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Donnerstag, 31.Dezember. 


Fernfpred - Auſchluf Ro. 50. 


Mit der nüchſten Nummer 


des Geſelligen beginnt das erſte Quartal 1897. 


Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Auflage des Geſelligen beträgt über 27000 Expl. 


Unſere in Graudenz wohnenden Leſer bitten wir, 
Abonnementskarten für den Monat Januar a 60 Pf. in der 
Expedition und in den nachgenannten Abholeſtellen zu ent⸗ 
nehmen: 


Herrn F. Seegriin, Culmerſtraße, 

„ W. Rosteck, Rehdenerſtraße, 
Alexander Jaegel, Unterthornerſtraße, 
Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße, 
Ph. Reich, Oberthornerſtraße, 
T. Geddert, Tabakſtraße, 
R. Pielke, Herrenſtraße, 
Gustar Wiese, Marktplatz⸗ und Langeſtr.⸗Ecke, 
Hildebrandt & Krüger, Holzmarkt⸗Ecke, 
G. Buntfuss, Oberberg⸗ und Peterſilienſtr.⸗Ecke, 
A. Makowski, Marienwerderſtraße, 
Max Deuser, Marientverder: und Amtsſtr.⸗Ecke, 
Frau Liedtke, Kaſernenſtraße, 

rau Zuzakowski, Lindenſtraße, ſowie in 
Kl. Tarpen bei Herrn F. Meseberg. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 
ſchlenenen Theil des Kriminalromans „Das Geheimnißt von 
Niederbronn“ von G. Schätzler⸗Peraſini und die bisher 
verausgabten Lieferungen 1—4 des neuen „Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzunches“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am einfachſten 
durch Poſtkarte, an die Expedition des „Geſelligen“ wenden. 

Im Unterhaltungstheil des „Geſelligen“ beginnt Mitte 
Januar n. J. der Roman 


„Der Amerikaner“ 
von E. von Linden. 
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Die neuen Börſen ordnungen 

für die preußiſchen Börſen ſind, wie bereits erwähnt wurde, 
in der vom Miniſter für Handel und Gewerbe feſt⸗ 
geſtellten Faſſung den betheiligten Handelsorganen zu⸗ 
geſtellt worden. Daß der Erlaß der Börſenordnungen 
nicht früher erfolgt iſt, beruht — ſo bemerkt heute zur Ver⸗ 
theidigung die miniſterielle Berliner Korreſpondenz — darauf, 
daß der Feſtſtellung der einzelnen Börſenordnungen eine 
Reihe von Verhandlungen voraufgehen mußten, deren Ver⸗ 
lauf nicht ausſchließlich von den Entſchließungen der Staats⸗ 
regierung abhing. 

Nachdem das Börſengeſetz am 22. Juni d. Is. erlaſſen 
worden war, erging unter dem 11. Juli ein ausführlicher 
Erlaß, wodurch die zuſtändigen Stellen zur Einreichung 
von Entwürfen neuer Vörſenordnungen für die 15 preußiſchen 
Börſen aufgefordert wurden. Bei der Schwierigkeit der 
Sache mußte den zuſtändigen Handelsorganen und Re⸗ 
n eine angemeſſene Friſt gelaſſen werden, 

ie anf den 1. Oktober beſtimmt wurde. 

Noch ehe die Entwürfe ſämmtlich eingegangen waren, 
wurde zur Herbeiführung einer möglichſt einheitlichen 
Ausführung des Geſetzes eine Konferenz von Delegirten 
der betheiligten Bundesregierungen berufen, deren am 26. 
und 27. Oktober abgehaltene Berathungen zugleich die 
Verhandlungen des proviſoriſchen Börſenausſchuſſes vorzu⸗ 
bereiten hatten. Die Verhandlungen des letzteren fanden 
in der Zeit vom 19. bis 26. November ſtatt u. ſ. w. 
Daun folgten die Verhandlungen mit dem Minifler für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten über die Neu⸗ 
regelung der Produktenbörſe. Die Erlaſſe des Handels⸗ 
miniſters wurden nicht überall ſogleich zur Ausführung 
gebracht, weil mehrere der betheiligten Handelsorgane 
gegen die angeordneten Abänderungen Einwendungen er⸗ 
hoben, die eine nochmalige Verfügung des Handelsminiſters 
nothwendig machten. Dadurch erlitt die endgültige Feſt⸗ 
ſtellung der Börſenordnungen eine Verzögerung. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat den ihm 
von den Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft vorgelegten 
Entwurf der neuen Börſenordnung für Berlin mit mehreren 
auf Grund des Reichsbörſengeſetzes vom 22. Juni 1896 
angeordneten Abänderungen genehmigt Die wichtigſten 
dieſer beſonders die Landwirthe intereſſirenden Aenderungen 
ſind folgende: 

Für die den Handel mit landwirthſchaftlichen 
Produkten betreffenden Angelegenheiten treten zu dem 
Vorſtande der Produktenbörſe als weitere Mitglieder hinzu: 
fünf Vertreter der Landwirthſchaft und der 
landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, die der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten auf je drei Jahre ernennt, 

wei Vertreter der Müllerei oder anderer zu dem Ge⸗ 
chäftsverkehr an der Börſe in Beziehung ſtehender Gewerbe, 
die der Miniſter für Handel und Gewerbe auf je drei Jahre 
ernennt. * 
Bei der Preisfeſtſtellung für landwirth⸗ 
lchaftliche Produkte find mindeſtens zwei der 
als Vertreter der Landwirthſchaft, der landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe oder anderer Berufszweige ernannten Mitglieder 
des Börſenvorſtandes zur Mitwirkung berufen. Die 
Leitung der Preisfeſtſtellung iſt immer einem der Mitglieder 
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des Börſenvorſtandes zu übertragen. Bei Meinungs» | über 200 Mitglieder zähle. Gegen derartige Beſtrebungen 


verſchiedenheiten unter den mitwirkenden Mitgliedern des 
Börſenvorſtandes entſcheidet die Mehrheit. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit giebt die Stimme des die Preisfeſtſtellung leitenden 
Vorſtandsmitgliedes den Ausſchlag. 

In den zur Veröffentlichung gelangenden amtlichen Preis. 
notirungen find die bei den verſchledenen Getreidegattungen 
(Weizen, Roggen, Gerſte u. a. m.) nach Lage des Geſchäftsverkehrs 
an der Börſe hauptſächlich in Betracht kommenden Sorten nach 
Urſprung (Herkunft), Gattung, QOualitätsgewicht, 
Beſchaffenheit (Farbe, Trockenheit, Geruch) und Erute⸗ 
zeit (alte oder neue Ernte) zu bezeichnen. Die Beſtimmung 
über die hiernach in Betracht kommenden Sorten bleibt dem 
Minister für Handel und Gewerbe nach Anhörung des Vor- 
ſtandes der Produktenbörſe vorbehalten. Bis zum Erlaß dieſer 
Beſtimmung erfolgt die Notirung. nach beſtem Ermeſſen des Börſen⸗ 
vorſtandes. 

Für jede einzelne der gemäß § 29a zur Notirung gelangenden 
Getreideſorten find außer dem Hid ſten und niedrigſten 
Preiſe, der dafür gezahlt worden iſt, ſoweit möglich, die ge⸗ 
handelten Mengen zu notiren. Die Notirung eines 
wirklich gezahlten Preiſes darf nicht aus dem Grunde allein 
unterlaſſen werden, weil er der allgemeinen Lage des Geſchäfts⸗ 
verkehrs nicht entſpricht. Es iſt aber zuläſſig, durch einen kurzen 
Zuſatz auf etwaige beſondere Verhältniſſe hinzuweiſen, welche 
die Abweichung von der allgemeinen Preislage erklären. Nur 
die wirklich gezahlten Preiſe dürfen notirt werden. 
Die Notirung eines auf bloßer Schätzung beruhenden Preiſes 
it unzuläſſig. 


Der deutſche Lehrerverein 
hat am Montag Abend im Saale von Buggenhagen (Moritzplatz) 
zu Berlin fein 25 jähriges Beſtehen feſtlich begangen. Aus 
allen Theilen Deutſchlands, auch aus Bayern und Sachſen, waren 
die Vertreter der deutſchen Lehrerſchaft erſchienen, um an dem 
Jubeltage des großen deutſchen Lehrervereins, der nunmehr 
65010 Mitglieder in etwa 2250 Einzelvereinen umfaßt, theilzu⸗ 
nehmen. Tie Feier begann mit einem gemein ſamen Mittags» 
mahl der Vorſtände und Vertreter der Einzelvereine. Dann 
folgte um 6 Uhr die offizielle Feſtfeier in dem mit grünen 
Topfgewächſen geſchmückten Kaiſerſaal des Etabliſſements. 
In ſtimmungsvoller Meije eröffnete die Feier der Sängerbund 
des Berliner Lehrervereins unter Leitung ſeines Dirigenten 
Prof. Felix Schmidt mit der Hymne: „Herr unſer Gott, vor 
dir ſoll Alles ſich beugen“. Dann ſprach Lehrer E. Heilmann 
einen vom Lehrer Paul Riſch verfaßten Prolog, welcher in 
gebundener Redeform die Geſchichte des preußiſchen Volksſchul⸗ 
lehrerſtandes, ſeiner Kämpfe um die Hebung des Schulunterrichts, 
der eigenen ma seriellen Lage, des Strebens nach Einigung aller 
deutſchen Lehrer und des Anfanges dieſer Verwirtlichung ges 
dachte, zum Feſthalten und Ausbau des Errungenen gemahnte, 

Die Heſtrede hielt Lehrer Clausnitzer, der erſte Bor 
ſitzende des Vereins. In einer Skizze über die Entwickelung 
des deutſchen Lehrervereins erinnerte er beſonders an die 
Zeit von 1840, als Riehl, der „bei karger Koſt und leerer Wand“ 
die Schule kuriren wollte, der „50 Jahre zurück“ für das Heil— 
mittel der Volksſchule hielt, an die Zeit, wo den Lehrern, die 
ſich um die Intereſſen der Geſammtheit kümmerten, geſagt 
wurde, ſie möchten nicht Sachen treiben, die ſie nichts angingen. 
Das Jahr 1848 ſprengte auch dieſe Feſſeln. Es erging von 
Sachſen aus der Aufruf zur Begründung eines allgemeinen 
deutſchen Lehrervereins, der die Lehrer aller Lehränſtalten 
umfaſſen ſollte. Es war ein ſchöner Traum, auch heute beſteht 
eine ſolche Vereinigung nicht. Wohl aber haben die Volks. 
ſchullehrer zu einem Verein fic) zuſammengeſchloſſen, der 
heute ſein Jubiläum feiern kann. Der deutſche Lehrerverein 
von 1848 wurde 1851 aufgehoben, nachdem er in vielen Staaten 
verboten war. Die Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung trat 
an ſeine Stelle. In Preußen lange Jahre verboten, fand fie 
1869 zum erſten Mal auf altpreußiſchem Boden ſtatt, Kultus⸗ 
miniſter v. Mühler begrüßte ſie. Im Jahre 1871 erging von 
Berlin aus die Aufforderung zur Begründung eines neuen Ver— 
eins, der am 28. Dezember 1871 begründet wurde. Nur 4500 
Lehrer traten dem Vereine bei. Aus Süddeutſchland wurde der 
Eintritt abgelehnt. Ein bald darauf gegründeter preußiſcher 
Landeslehrerverein trat ebenfalls nicht bei. Lange Jahre des 
Kampfes nach allen Seiten hin ſtanden dem Verein bevor, bis 
im Jahre 18,7 der preußiſche Landeslehrerverein eintrat und 
1593 die Vereinigung mit der Deutſchen Lehrerverſammlung 
ſtattfand. 

Große Aufgaben, viel Kampf und Arbeit ſtehen dem Lehrer⸗ 
verein — fo ſchluß der Vorſitzende feine Rede — noch bevor. 
Die Aufſicht über die Schule muß eine andere werden, der 
Lehrplan der Voltsſchule erheiſcht Verveſſerung, die materielle 
Stellung des Lehrerſtandes iſt unbefriedigend. Möge nach 25 
Jahren die Volksſchule frei ſein von Fremdherrſchaft, die 
Jugend des ganzen Volkes aufnehmen und ein Kulturträger 
ſein nicht nur für die Jugend, ſondern auch für das ganze Volk. 
(Lebhafter Beifall.) 

Der Feſtrede folgten nach dem Geſaugsvortrage des Eänger- 
bundes: „Gott, Du biſt meine Zuflucht“, Anſprachen der Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Einzelvereine: Rektor Stolley Kiel, 
einer der Begründer des deutſchen Lehrervereins, wies auf das 
kleine Häuflein von Lehrern hin, welches vor 25 Jahren bei 
Gratweil zuſammentrat; um eine Organiſation der Lehrer her- 
beizuführen, wie man ſich trotzdem ſtritt um die Frage, ob 
„preußiſch“ oder „deutſch“. Auch hente fei noch nicht viel er⸗ 
reicht, auch heute ſei der Lehrer noch eine K nechtsgeſtalt, 
wie ja das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz zeige. Oberlehrer 
Mörle⸗Gera, Vorſitzender des Ausſchuſſes der deutſchen 
Lehrertage, überbrachte die Grüße deſſelben, Schröder⸗ 
Magdeburg die des dortigen Provinzialverbandes. Landtags⸗ 
abgeordneter Oberleyrer Schu bert⸗Augsburg, Vorſitzender des 
haheriſchen Landes⸗Lehrervereins, überbrachte die Grüße 
der bayeriſchen Volksſchullehrer, die dem deutſchen Lehrerverein 
des bayeriſchen Vereinsgeſetzes wegen nicht als Mitglied 
angehören können, aber eins mit ihm find. Von den 12000 
bayerischen Voltsſchullehrern gehörten 11750 dem Landesverein 
an. Auch in Bayern habe man verſucht, den konfeſſionellen 
Hader in die Lehrerichaft zu werfen und einen beſonderen 
katholiſchen Lehrerverein zu begründen, der aber nur etwas 


müſſe man ankämpfen, denn die deutſche Schule gehöre dem 
deutſchen Volke, aber keiner politiſchen Partei 
und ſei ſie noch ſo einflußreich. Wenn die Zeit komme, da 
der bayeriſche Landesverein dem deutſchen Lehrerverein beitreten 
kann, dann werde man keinen unwürdigen Bundesgenoſſen 
finden, denn ſeine Deviſe ſei: „Ewig für Wahrheit und Recht!“ 
(Lange anhaltender Beifall.) ' 3 

Schuldirektor Kleinert⸗Dresden, Vorſitzender des ſächſiſchen 
Laudeslehrervereins, fügte feinen Grüßen eine ähnliche Er 
klärung an. Auch das fächſiſche Vereinsgeſetz geſtatte nicht den 
Beitritt des ſächſiſchen Landeslehrervereins zum deutſchen 
Lehrerverein, aber man ſei auch eins mit den Beſtrebungen 
deſſelben. Es folgten noch verſchiedene Anſprachen von Lehrern 
aus ſüddeutſchen Staaten. An die Feſtfeier ſchloß ſich ein 
Feſtkommers an, in welchem vor Allem der Sängerbund des 
Berliner Lehrervereins durch ſeinen herrlichen Liedervortrag 
zur Geltung kam. 


Berlin, den 30. Dezember. 


— Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag Vormittag mit 
dem Chef des Militärkabinets v. Hahnke und fuhr Abends 
nach Berlin, um mit der Kaiserin und den beiden älteſten 
Prinzen der Vorſtellung im Schauſpielhauſe beizuwohnen. 
Auf der Fahrt von der Wildparkſtation nach Berlin nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Landwirthſchaftsminiſters 
Frhru. v. Hammerſtein⸗Lozten entgegen. Montag hatte 
der Kaiſer das Hauptquartier mit ſeinen General- und 
Flügeladjutanten zu einem Bierabend nach dem Neuen 
Palais geladen. 

— Auch diesmal hat der Kaiſer wieder am Weihnachts⸗ 
heiligabend einen Spaziergang unternommen, um unter 
wegs ihm begegnende Arbeiter mit neuen blanken Geld⸗ 
ſtücken zu beſchenken. Er hatte, ſo wird aus Potsdam ge⸗ 
ſchrieben, um 2 Uhr das „Neue Palais“ verlaſſen, um ohne jede 
Begleitung, die Reitgerte in der Hand, zunächſt die Hauptallee 
des Partes von Sansſouei entlang zu gehen. Jeder Garten 
arbeiter bekam 2 Mk., ein Gartenaufſeher 10 Mk. Aus Bere 
ſehen gab der Kaiſer einem mit mehreren Arbeitern zuſammen⸗ 
ſtehenden Arbeiter auch ein 10, Markſtück, und als dies der Mann 
zurſickgeben wollte, jagte Dey Sailer; „Ach, cheilen Sie es noch 
mit den anderen Arbeitern.“ Außerhalb des Parkes in der 
Obeliskenſtraße zu Potsdam erhielten wiederum verſchledene 
Arbeiter Geldgeſchenke, wobei der Kaiſer wohl zwiſchen Wr 
beitern und andern Perſonen zu unterſcheiden wußte, denn ein 
unter dem Namen „Profeſſor“ bekannter Fremdenführer, der 
den Hut zog und fic) dem Kaiſer näherte, erhielt nichts, 
Dann wandte ſich der Kaiſer nach dem Dorfe Eiche zu, wo er 
drei Schloſſerlehrlinge traf und beſchenkte. Gleich darauf kam 
eine alte Frau mit einem Hunde wagen angefahren. Der 
Kaiſer hielt den Wagen fejt, worauf die Frau, die den Haller 
nicht kannte, ſehr ärgerlich wurde und ſchimpfte. „Na, wollen 
Sie denn nichts zu Weihnachten haben?“ fragte der Kaiſer und 
gab der Frau 5 Mk., worauf er lachend weiter ging. Als die 
überraſchte Alte von einigen Offizieren hörte, daß der Geld⸗ 
ſpender der Kaiſer geweſen, lief ſie ihm nach und bat um Ver⸗ 
zeihung wegen ihres Schimpfens. 

— Dem Reichstag iſt die Nachweiſung für 1895 über 
die Geſchäfts- und Rechnungsergebniſſe der auf Grund der 
Alters» und Invaliditätsverſicherung errichteten 
Verſicherungsauſtalten zugegangen. Danach betrug 
der geſammte Vermögensbeſtand der 31 Verſicherungs⸗ 
anftalten des Reiches am Schluß des Rechnungsjahres 1895 
351 677 361 Mk. Ziemlich gleichmäßig iſt in den fünf 
Jahren ſeit 1891 der Vermögensbeſtand um jährlich etwas 
über 75 Millionen Mk. angewachſen. Ein Vermögen von 
381 Millionen Mk. iſt ſchon ein weſeutlicher Faktor in der 
Volkswirthſchaft. Ueber die Anlage dieſes Vermögens 
erfährt man, daß in Werthpapieren und in Werthürkunden, 
aljo einſchließlich der hypothekariſchen Anlagen, angelegt 
find 363392684 Mk. zum Nennwerth von 370 462 887 
Mk. und in Grundſtücken zum Ankaufspreis von 9 224 392 
Mt. Der Werth der Inventarien betrügt 891 464 Mk. 

Dem Bundes rathe, der ſeine Sitzungen in der nächſten 
Woche wieder aufnehmen joll, iſt durch den Reichskanzler 
der Entwurf eines Geſetzes über das Aus wanderungs⸗ 
weſen zur Beſchlußfaſſung zugegangen. N 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
die Kündigung und Umwandlung der vierprozentigen 
konſolidirten Staats anleihe, ſowie die Bekanntmachung 
des Finanzminiſteriums, welche für die Forderung des 
Baarbetrages eine Friſt bis zum 20. Januar 1897 und 
für Anträge auf Eintragungen ins Staatsſchuldbuch bezw. 
auf Ausreichungen dreiprozentiger Schuldverſchreibungen 
(an Stelle von Umſchreibungen im Staatsſchuldbuch) eine Friſt 
bis zum 30. Juni 1897 ſetzt. Ferner veröffentlicht der 
„Staatsanzeiger“ die Novelle zu dem Geſetz betreffend die Bes 
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen. 

— General v. Hahnke, der Chef des Militärkabinets, 
iſt, wie bereits erwähnt, kurz vor Weihnachten von ſeinem Urlanb 
aus Meran nach Berlin zurückgekehrt. Das Leiden des Herrn 
v. Hahnke ſoll indeſſen noch immer ſo ernſt ſein, daß die Frage 
eines Wechſels in der Beſetzung des Militärkabinets ins 
Auge gefaßt werden dürfte. 

— Zum Chef des Geueralſtabes der bayeriſchen 
Armee wurde Generalmajor Ritter v. Lobenuhoffer, Kom⸗ 
mandeur der 3. Infanterie-Brigade, ernannt. 

— Der General der Jufanterie z. D. Wilhelm von Woyna 
ijt Dienſtag in Bonn geftorben. 

— Für den Proſeſſor du Bois⸗Reymond hat am 
Dienſtag Nachmittag im Phyſiologiſchen Inſtitut zu 
Berlin eine Trauerfeier ſtattgefunden, an welche 
u. a. der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Geh. Ob.⸗Reg.⸗Raff 
Dr. Althoff, der Rektor der Univerſität Projefior Dr. 
Brunner, ferner die Profeſſoren Mommſen, Vir cho w 
und Leyden, die Vertreter vieler Vereine, Bildungsanſtalten 
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Lire. Die erſten Anzeichen der Erdbewegung wurden ſchon 
vor einigen Tagen wahrgenommen. Die Urſache iſt die, daß das 
Waſſer der über der Ortſchaft liegenden Seeen auf unterirdiſchem 
Wege den Boden unterſpülte. Sant'Anna iſt oder war einer 
der beſuchteſten klimatiſchen Kurorte Oberitalieus. 

— [17 Perſonen verletzt.] Durch eine Ligroin- 
Exploſion im Kellerlokal des Kafetiers Neugebauer zu 
Landskron (Böhmen) wurden am Dienſtag die Frau des 
Kafetiers und das Dienſtmädchen, welche mit einem offenen 
Licht den Keller betreten und dadurch die Exploſion verurſacht 
hatten, tödtlich ver wundet. Bel der Ablöſchung des 
entſtandenen Brandes erfolgte eine zweite Exploſion, wobei 
15 Feuerwehr männer ſchwere Verletzungen erlitten. 

— Ein neuer Habererprozeß — gegen 59 Angeklagte 
— hat am Montag vor dem Münchener Landgericht II bes 
gonnen. Es handelt ſich um ein Ha berfeldt reiben im 
Dorfe Aying (in den Vorbergen) in der Nacht zum 22. September 
1895. Mehrere Angeklagte ſind bereits vor einigen Wochen 
wegen Theilnahme an dem Haberfeldtreiben von Sauerlach ver⸗ 
urtheilt worden, unter dieſen der Bauernſohn Killi, der das 
Haberfeldtreiben bei Sauerlach arrangirt und geleitet hat. 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 

Ju der letzten Sitzung machte Herr Deichhauptmann Lippke 
Mittheilungen über den Ausbau der Weichſelladeſtelle zu 
Grenz. Höheren Ortes intereſſirt man ſich für den Ausbau der 
Ladeſtelle, die für einen großen Theil der Niederungsbewohner ein 
dringendes Bedürfniß iſt. Man will aber das Jutereſſe aus der 
Zeichnung von freiwilligen Beiträgen erkennen. Nach dem vom 
Waſſerbauinſpektor Rudolf aus Culm entworfenen Anſchlage 
würden die Koſten für den Ausbau 5000 Mk. betragen. Es 
ſollen zwei fiskaliſche Buhnen durch ein Parallelwerk verbunden 
und mit Baggerwerk hinterfüllt werden. Der Ladeplatz, ſowie 
die Rampen, follen alsdann gepflaſtert werden. 

Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer⸗ Marienwerder hat 
geäußert, daß er nicht abgeneigt wäre, in einer der nächſten 
Sitzungen einen Vortrag über Pferdezucht zu halten; wünſcht 
auch, daß Stutenſchauen abgehalten werden möchten. Der 
Herr Direktor ſoll zur Januar ⸗Sitzung eingeladen werden. 

Da im nächſten Frühjahre mehrere Vereinsmitglieder Korb⸗ 
weldenkulturen anlegen werden, wird gewünſcht, daß in der 
März⸗ Sitzung Herr Weidenbaulehrer Bridwedel einen Vortrag 
halten möge. 
| Der Verein beantragt bei der Landwirthſchaftskammer 
Wiederbeſetzung der früheren Bullenftation Neudorf 
und die Entſendung zweier Stiere für die einzurichtenden 
Stationen Schönſee und Ehrenthal. Viehwaagen werden 
für Schönſee und Grenz gewünſcht. Die Station Schöneich iſt 
ſeit längerer Zeit unbeſetzt, da der frühere Stier zum Decken 
nur kurze Zeit zu verwenden war. Den Landwirthen der untern 
| Niederung find dadurch bedeutende Nachtheile erwachſen. 
Schleunige Beſetzung der Station iſt deshalb dringendes Be⸗ 
| dürfniß. Der in Ober⸗Ausmaaß ftationirte Stier hat den 
Hirten vor einiger Zeit getödtet, die Landwirthſchaftskammer ſoll 
deshalb nochmals erſucht werden, über den Stier anders zu 
verfügen, damit nicht noch weitere Unglücksfälle vorkommen. 
Man iſt der Anſicht, daß in unſerer Niederung genug heerdbuch⸗ 
ebenmäßige Zuchtſtiere vorhanden ſind, ſo daß ſie auch als 
| Vereinsſtiere angekauft werden könnten. Es würde dem Mangel 
an Stieren damit abgeholfen werden. 

Da die Obſtbäumchen, welche von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer geliefert find, ſehr bemängelt wurden, wird der Verein 
mit Baumſchulenbeſitzern in Verbindung treten, um eine Firma 
ausfindig zu machen, welche dem Verein die Bäumch en in tadel> 
| loſer Güte liefert. 


Sprechſaal. 
Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. 

Ju der Sommijfion zur Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes wurden von den uns freundlich geſinnten Parteien An⸗ 
träge auf Erhöhung des Grundgehalts auf 10.0 Mk. (bezw. 1200 
Mark) geſtellt, jedoch von den beiden am ſtärkſten vertretenen 
Parteien abgelehnt. Es iſt bei den 900 ME. geblieben und wird 
auch wohl bleiben; denn leider berechtigt uns nichts mehr zu 
Hoffnungen, obwohl es wahrſcheinlich ijt, daß unſere wahren 
Freunde auch bei der zweiten Leſung im Abgeordnetenhauſe für 
nn Ueberzeugung und unſere gerechte Sache energiſch eintreten 
werden. 

Ein Abgeordneter wies durch ungefähre Berechnung nach, 
daß die Erfüllung der Wünſche der Lehrer (d. h. in erſter Linie 
die Gewährung eines Grundgehalts von 1200 Mk.) dem Staate 
18 Millionen koſten werde. Das iſt an ſich gewiß keine kleine 
Summe und auch im Staatshaushalte ein beträchtlicher Poſten. 
Man muß indeſſen doch aber auch keinen Augeublick außer Acht 
laſſen, daß faſt 70 000 Lehrern und über 10000 Lehrerinnen, 
alſo rund 80000 Dienern des Staats dadurch geholfen werden würde. 
Können wir denn etwas dafür, daß win 80 000 an der Zahl ſein 
müſſen, um allen Kindern unſeres Volkes die nothwendigſten 
Kenntniſſe vermitteln zu können? (Vollſtändig ausreichend iſt 
dieſe Anzahl von Lehrkräften noch lange nicht) Soll es der 
Einzelne entgelten, daß er ein ſo großes Heer von Mitarbeitern 
am Werke der Volkserziehung, daß er ſo viele Leidensgenoſſen 
hat? Das iſt doch eine ſonderbare Politik, wenn der Staat 
denen, die ſeiner Hülfe am meiſten bedürfen und die nach den 
obwaltenden Verhältniſſen auch den meiſten Auſpruch darauf 
haben, dieſelbe deshalb nicht gewährt, weil ihrer ſo viele ind, 
dagegen andern, die es lange nicht ſo nöthig haben, ſeine Scha 
kammern Öffnet, weil es dort wegen der geringeren Zahl Leichte 
ti den Sold des Einzelnen um ein paar hundert Mart zu e 

öhen. 

Wenn der Staat trotz ſeiner günſtigen Finanzlage nicht im 
Stande ſein ſollte, das Grundgehalt auf 1200 Mk. zu erhöhen, 
ſollte es ihm wirklich auch unmöglich fein, ſtatt 900 wenigſtens 
1000 Mk. zu ſetzen? Es wäre doch etwas, und wir alle würden 
dann eher daran glauben können, daß die Regierung unfere 
Wuüunſche wohl erfüllen möchte, es aber noch nicht kann. un man 
aber von vornherein aufs beſtimmteſte jede weiter gehende Forde⸗ 
rung in Bezug auf das Grundgehalt ablehnte, wird ſich ſchwerlich 
jemand von uns zu jenem Glauben emporſchwingen können. 
Mißtrauen und Bitterkeit wird in jeder Bruſt zurückbleiben und 
wahrlich keine erfreulichen Früchte zeitigen. 

Ein weſtpreußiſcher Lehrer. 


Büchertiſch. 

— Ueber den Gang eines militäriſchen Strafprozeſſes 
ſind ſchon wegen der Nichtöffentlichkeit der Verhandlungen weite 
Kreiſe nur mangelhaft unterrichtet. Wer nun hierüber eine 
Aufklärung wünſcht, dem bietet ſich eine vortreffliche, das An⸗ 
genehme mit dem Nützlichen verbindende Gelegenheit durch die 
Lektüre des gegenwärtig in der „Illuſtrirten Chronik der 
Zeit“ (Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) ers 
ſcheinenden intereſſanten Romanes „Vor de m Kriegsgericht“ 
von P. O. Höcker. Es werden dem Leſer darin die verichiedenen 
Stadien eines Prozeſſes vor dem Militärgerichte in feſſelnder 
und anſchaulicher, der Wirklichkeit genau augepaßter Darſtellung 
vor Augen geführt. 

— Von dem bereits bei Erſcheinen des erſten Heftes von 
uns angezeigten Werke des Dr. Haidlen „Bürgerliches 
Geſetzbuch nebſt Ein führungsgeſetz mit den Motiven 
und ſonſtigen geſetzgeberiſchen Vorarbeiten“ (Verlag 
von W. Kohlhammer in Stuttgart, Berlin, Leipzig) iſt jetzt 
das zweite Heft erſchienen, das mit $ 238 abſchließt, alſo den 
allgemeinen Theil des Gefegoucs mit Ausnahme der letzten beiden 
Paragraphen umfaßt. Das Werk wird der Aufgabe, die es ſich 
geſtellt hat, nämlich das ſämmtliche in den Vorarbeiten 
des Geſetzbuchs enthaltene, für die Auslegung des Geſetzes er— 
hebliche Material wörtlich und zuſammenhängend 
zu jedem einzelnen Paragraphen des Geſetzbuches in 
der Form von Anmerkungen zuſammen zu ſtellen, in erſchöpfender, 
überſichtlicher und klarer Weiſe gerecht. Die Ausgabe des 
Werkes erfolgt in raſcher Folge in etwa 20 Lieferungen von je 
144 Druckſeiten größtes Lexikon⸗Oktav in tadelloſer Ausſtattung; 
der Preis des ganzen Werkes wird 40 Mt. nicht überſteigen. 

— Eine Ausgabe des „Bürgerlichen Geſetzbuches nebſt 
Einführungsgeſetz“ mit einführender Einleitung, kurzen 
erläuternden Anmerkungen und aueführlichem Sachregiſter von 
Profeſſor Dr. Gareis in Königsberg iſt in zweiter Auflage 
erſchienen. Die kurzen Anmerkungen, welche dem Texte bei⸗ 


— — 


Laudwirthſchaftlicher Verein Lienfit. 

Der Wanderlehrer Herr Pfreimbtner hielt in der letzten 

| Sitzung einen Vortrag über die Bedeutung der Wie ſen für 
dle Landwirthſchaft und deren zweckmäßige Behandlung. Redner 

führte ungefähr folgendes aus: Die Wieſen werden häufig noch 

recht ſtiefmütterlich behandelt. Eine Vernachläſſigung der 
| Wieſen beeinträchtigt aber die Rentabilität der ganzen Wirth⸗ 
ſchaft. Die erſte Grundlage einer rationellen Wiejentultur iſt 

die Regelung der Waſſerverhältniſſe. Zuviel Waſſer giebt 
Veraulaſſung zur Säurebildung, die das Wachſen nahrhafter 

Pflanzen unmöglich macht. So wachſen bei übermäßiger Näſſe 

beſonders ſaure Gräſer, Binſen und Seggen. Das ftanende 

Waſſer kann durch offene Gräben oder Drainage 

| bejeitigt werden. Doch muß man hierbei ſehr vorſichtig zu 
Werke gehen, weil man durch das zu tiefe Senken des Grund⸗ 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſſhen See varte in Hambırn. 
„Dounerſtag, den 31. Dezember: Nahe Null, feucht, ep 
Niederſchläge, Sturmwarnung. — Freitag, den 1. Januar 1897: 
Naßtalt, um Null herum, Niederſchläſße, ſtürmiſch. 


Graudenz, 30, Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen Mk. 16J—166. — Roggen Mk. 110—116. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Braue Mt. 120140, — Hafer 
Mk. 125-130. — Erbien Koch Mk. 140—160, Futter- Mk. 120 
bis 130, — Bohnen, weiße, Mk. 200—240, 


Danzig, 30. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. ($. v. Morſteln.) 


5 3 f ben ſind, wollen nicht einen Kommentar bilden, ſondern nur 
waſſerſtandes das Wachſen der Pflanzen unmöglich macht.] gegeben find, | a =u * Au 30. Dezember. 29. Dezember. 
| rein find 2 Zoran 5 in dieſer ie ce edb immer r Weizen, Tendenz: Weird Mark Feſt. 
| Bealehung ſehr empfindlich. Ein ferneres edeutſames Mittel ſchriften des Einführungsgeſetzes hin und machen auf die] Umſatz ...... 100 Tonnen 
9 


zur Verbeſſerung der Wieſenkultur iſt die Düngung. Der beſte 


| Wieſendünger it der Kompost; denn in ihm ſind alle Nährſtoffe wichtigſten Unterſchiede don den bisher geltenden Rechten auf⸗ 


y en, 100 Tonnen, 
inl. bochb. u. weiß [756,7880r, 167, 170 M. 761, 793 Gr. 163, 1680, 
merkſam. Das Buch iſt von der Verlagshandlung Emil 00 


„ beilbunt ...| 764 Gr. 166,00 MP. | 761 Gr. 162,00 M. 


| für die Pflanzenernährung in geeigneter Form enthalten. : 128 . . 762 Gr. 164,00 7 163,00 

| Gerade auf den allerſchlechteſten Wieſen lohnt der Kompoſt am ee Fs > 14 * pe ausgeſtattet und koſtet in geſchmackvollem Tran bob. u. w. 136,00 ME, BF 206 400 one = 

meiften. Er begünftigt wie kein anderer Dünger die Bildung der | Kankoband 4 4 88 ee „  beilbunt,, 132,00 „ 130,00 „ 

| Grasnarbe und ijt ein auszeichnetes Mittel zur Vertreibung des — Ein Winter in Aegypten, unter dieſem Titel iſt im Ver⸗ Loth >. vs 127,00 , 125,00 „ 

| Mooſes. Da nun jelten einer Wirthſchaft ſo viel Kompoſt zur | Tage von Schall n. Grund (Verein der Bücherfreunde) in | Termin z. fr. Verk. 
Verfügung ſteht, jährlich ſämmtliche Wieſen zu kompoſtiren, Berlin eine ſehr intereſſante Reiſebeſchreibung von Dr. H. Sabersky Dezember TERN aL, east 
jo empfiehlt es fich, dieſes wenigſtens alle vier Jahre zu thun. erſchienen. Das Buch bringt 16 gute Bilder und eine Karte he A SEHR, 167,00 * 
In den andern Jahren kaun man künſtlichen Dünger, Kainit, | und koſtet in vierfarbigem Umſchlag 4,50 Mk. Das Buch foll 88 n Seit, 1 Mk. höher unverändert 
Thomas mehl und Superphosphat anwenden. Vor allen Dingen hauptſächlich denen, die beabſichtigen, das Land der Pharaonen iu Older . 732,768 Gr. 109, 110 M. 109,00 Mk. 
muß einer Wieſe der nöthige Kalk zur Verfügung ſtehen. Sodann aufzusuchen, als Vorbereitu ng für all das Fremdartige | ruſſ. poln. z. Truſ. 75,00 Mt. 74,00 „ 
darf auch kein Landwirth vergeſſen, die Wieſen vor und nach dienen, dem fie begegnen werden, und ſoll ſie befähigen, es mit Dezember rung — 4 
der Düngung gründlich zu eggen. Bisweilen tritt auch der Fall | Verſtändniß zu betrachten. Der Verfaſſer beſchreibt die | Tran). Dezembe ee — „ 

| ein, daß eine Wieſe trotz der Drainage und Düngung nicht be> | bedeutendſten Tempel an den Ufern des heiligen Stromes. Gr | Regu er Te: 130,00 „ 110,00 x 
friedigende Erträge geben will. Dann bleibt weiter nichts übrig, erklärt eingehend, geſtützt auf die Forſchungsergebniſſe der hervor⸗ . 9250660 0 118.88 4 2 2 

| als die Wieſe umzubrechen. Eine umgebrochene Wieſe braucht ragendſten Aegyptologen, den Bau und die Bedeutung diejer Hélec tat. = 118—120 ” 19400 ” 
nun aber ſehr lange Zeit, bis fie wieder eine neue Narbe in | Tempel und erwähnt bie geſchichtlichen Thatſachen, die mit ihrer [Erbsen nl... 130,00 „ 130,00 „ 

ihrer früheren Dichte bildet. Dieſem Uebel iſt aber injofern | Errichtung in Beziehung jtehen, er führt den Leſer in die „ Tranſ. 91,50 „ 92,00 „ 

1 ſchon abgeholfen, als ein gewiſſer Herr Lanke einen Pflug er- | labyrinthartigen Schachte der Königsgräber, beleuchtet den | Rübsen int. .... 202,00 „ 202,00 „ 

| funden Hat, der eine regelrecht tiefe Bearbeitung der Wieſen | geheimnißvollen Todtenkult und wirft Streiflichter auf den räthſel⸗ Spiritus konting. 55,76 ‘J 55,75 „ 
ermöglicht, ohne die Raſennarbe zu zerſtören. Endlich fei noch] volle Oſirisdienſt. Das Buch wird ſicherlich viele Freunde finden | _ nichtfonting.. .. 36,25 „ 36,25 „ 


Zucker. Tranſit Baſis p - 
dne Rend. ſco Neufahr⸗ ruhig. ruhig. 
waſſer p. O0 Ko. incl. Sack 8,90—9,00 Mk. bez. 9,00 Mk. bez 


Königsberg, 30. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spire u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter / Loco unkonting.: Mk. 37,70 Brie 
Mk. 37,20 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 37,70 Brief, 
Mk. 37,20 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 37,00 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, Mk. 38,80 Geld. 


pp Bojer, 29. Dezember. (Wollbericht.) Auch in dem letzten 
Berichtsabſchnitte des Jahres verlief das Geſchäft ruhig. Sowohl 
am Platze wie in der Provinz fanden nur wenig Umſätze jtatt, 
Ju der Hauptſache wurden nur feine und mittelfeine Rückenwäſche 
ſowie beſſere Schmutzwollen gehandelt. Die Preiſe zeigten keine 
weſentliche Veränderung. Das hieſige Lager iſt ziemlich anſehnlich, 


Berlin, 30. Dezember. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide ꝛe. 30/12. 29./12. Werthpapiere. 30.12. 29.12 
Weizen .. höher ſtill 4% Reichs⸗Anleihe 104,00; 104,00 
loco .. 4162-180162. 180 3½% „ pe 103,60) 103,50 
November. —— | —— 3% „ = 7 98,75 
Dezember .. 180,00 178,75] 49/0 Pr. Conf.» Anl.] 104,00 104,00 

we | mu fe >: las 

tongen ...| feſt till 3% „ " ‚8) N 
3 £ ga ban Deutſche Pant. . „| 195,25] 193,50 
9 e na —— 3½ Wp. ritſch. Bidb.L; 100,20 100,20 
November en > 130 TE 100,20] 100.00 
Dezember .. 129,251 128,75 31/9 z neil. 1 100,20 100.00 

: 3% Weſtpr. Bidbr. | 94,10) 94,00 
Hafer ....| Still Feit 3½ % Oſtyr. „ 100,50] 99/90 

loco . 41281530 128-154 31/20/0 Pom. „ 100,25) 100,00 
November. —— | —— 31/20/0 ac > 100,00} 100 00 
Dezember .. 133,00| 130,00 Diet. ont. With. 210.90 209.75 

A u Laurahütte 1628 30,5 
Spiritus: behyt.] rubig 5% Ital. Rente . 9125 91,60 

Loco (Joer) .. 37,10) 37,20 4% Mittelm.-Oblg.| 96,20] 95,90 
Dezember .. 42,30 42,00 Ruſſiſche Noten 216,45 216,31 
Mai. 42,80 42,80 Privat- Diskont duo 41/49 
Suni .....! 43,10] 43,10 Tendenz der Fondh.] feſt feſt. 


Chicago, Weizen feſt, p. Dezbr.: 28./12.: 80/8; 27/12. 7812, 


unter allen denen, die Aegypten ſelbſt geſehen haben, oder dort⸗ 
hin zu gehen beabſichtigen. 


Neueſtes. (T. D.) 

R Stettin, 30, Dezember, Die heutige von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der hicfigen Getreidebörſe beſuchte 
Generalverſammlung hat cinftimmig beſchloſſen, fortan 
der Getreidebörſe feruzubleiben. 


* Berlin, 30. Dezember. Der Pfefferkuchenhändler 
Brock wurde Dienstag Abend Y Uhr, als er den Hanpt: 
gashahn in feinem Geſchäfte Alexanderſtraßſe im Keller 
zudrehen wollte, von Strolchen hinterrücks überfallen 
und durch Knüttelhiebe und Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Das Ladeumädchen will nichts wahrgenommen haben. 
Uhr und Geldbörſe Bros fehlen, Als muthmaßlicher 
Thäter wurde heute Vormittag ein von Brock entlaſſener 
Hanediener Schulz verhaftet. 


P Nürtingen (Württemberg), 30. Dezember. 
Heute früh brach in der Kunſtmühle von Künkele Groß⸗ 
fener aus. Das Auweſen iſt gänzlich niedergebrannt. 
Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Mark. 
Man vermuthet Brandſtiftung. 


1 Augsburg, 30. Dezember. Geſtern Abend 
explodirte in der Handſchuhfabrik von Treu cin Benzin⸗ 
teſſel mit 3 Kilogramm Subalt. Zwei Handſchuhmacher 
wurden ſchwer, ein Lehrling leicht verletzt. 

2 London, 30. Dezember. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Melbourne (Auſtralien) verwüſtete ein 
Wirbelſturm die Stadt Nevertire in Neu⸗Süd⸗ Wales. 
Faſt alle Gebäude ſind bis auf den Grund zerſtört. Zwei 
Häuſer wurden in die Luft gehoben und in Atome zer⸗ 
ſchellt. Menſchen wurden von dem Sturme weite Strecken 
fortgetragen. Genaueres iſt in Melbourne noch nicht 
bekannt, da die Telegraphen⸗Linie zerſtört iſt. 


erwähnt, daß es auch für eine Wieſe ſchädlich iſt, wenn das 
Gras zu lange ſteht. Wenn die Mehrzahl der Gräſer zu blühen 
anfängt, dann iſt die geeignetſte Zeit zum Mähen. Redner 
empfahl zum Schluß, ſich in ſchwierigen Fällen mit Fragen an 
die Landwirthſchaftskammer zu wenden, die immer gern und 
ausführlich, nicht nur in Bezug auf Wieſenkultur, Rathſchläge 


ertheile. 
— o) 
Verſchiedenes. 


— Die Toilette, welche die deutſche Kaiſerin bei 
dem Neujahrsempfang am 1. Januar 1897 tragen wird, 
iſt in Wien angefertigt und war dort in dieſen Tagen aus⸗ 
geſtellt. Das prachtvolle Kleid in Prinzeßform ijt aus grünem 

| Atlas mit reicher Applikation, welche in Form von Guirlanden 

| ſich um das ganze Kleid ſchlingen und auch die Bordure für die 
zwei Meter lange Schleppe bilden. Eigenartig präſentirt ſich 
der Aufputz der Schultertheile; Epauletten aus Atlas mit weißem 
Spibenbandean. 

— [Bermáblung] Geh. Med. > Rat !rofejior 
Dr. Behring, der Erfinder 00 een ent 
ſerums, hat ſich am Dienſtag mit der Tochter des Profeſſors 
Dr. . Verwaltungsdirektors der „Charitee“ in Berlin, 
vermählt. 


| — [Ein fürſorglicher Er blaſſer.] Hundert Millionen 
| hat der kürzlich geftorbene Senator Hornemann der Stadt 
anno ver teſtamentariſch zugedacht. Wirklichen Nutzen aber 
wird die Stadt von dieſem Geſchenk erſt haben ſo um das Jahr 
2150 herum, wenn nichts dazwiſchen kommt. Der Verſtorbene 
hat nämlich der Stadt ein Vermächtniß von 40 000 Mark hinter⸗ 
laſſen mit der Beſtimmung, daß die Zinſen regelmäßig zum 
Kapital geſchlagen werden, und zwar ſo lange, bis das Kapital 
die Höhe von hundert Millionen Mark erreicht hat, 
was bei Zprozentiger Verzinſung wahrſcheinlich 250 Jahre 
währen wird. Die erſtjährigen Zinſen von diejem 
Hundert⸗Millionen⸗Kapital follen wiederum auf Zins und Zinſes⸗ 


zins gelegt werden, bis die zweiten hundert Millionen erreicht Konſtantinopel E i Rew-Hort, Weizen feſt. 5. Dezbr.: 28.12. 927g. 27/12. 9019, 
| find. Sugwijden ſollen aber die ferneren Zinſen von den erſten an Ph hed he bes ri A Pt ied Berliner Zentral⸗Viehhof vom 30. Dezbr. (Tel. Dep.) 
hundert Millionen im ſtädtiſchen Haushalt Verwendung finden. mit einem aus ſechs Perſonen beſtehenden Gefolge hier (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Wenn die zweiten hundert Millionen erreicht ſind, dann ſoll der eingetroffen, um dem Enltan Geschenke des Kaiſers von | ga lM Verkauf ftanden: 1803 Rinder, 7114 Schweine, 5598 
geſammte Zinsertrag für ſtädtiſche Bedürfniſſe, die nach der] Rußland zu überbringen, unter welchen ſich ein mit ag ye el Sammel. ‘ 2 
— er Er dann in hervorragendem Maße hervor⸗ Brillanten beſetzter Säbel und ein goldenes Zafelgefchirr | Stück Anverkauft. 8 Be 150553, 18 SH 9 .——3 
reien werden, Verwendung finden. fi beſtnden. Der Fliigeladjutant des Sultans, Achmed | Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. f \ - 
Grubenunglück! Auf der Zeche „Ludwig“ bel] Paſcha begrüßte die Geſandtſchaft und führte ſie in kaiſer⸗ ¿Der Schweſne markt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 50, 
Eſſen gerieth am Dienstag der För derkorb unter das Geil- eben Wagen nach dem Hotel, wo fie auf Koſten des | ausgejuchte darüber, II. 48-49, III. 45—47 Mk. pro 100 Pfund 
erüſt. Von 15 Juſaſſen wurden 13 verletzt und mußten ing Sultans wohnen. Am 8. Jaunar wird die Geſandiſchaft mit 20 Prozent Tara. 
6 ankenhaus geſchafft worden. nach Alexandrien abreiſen. bart 14A 8 4 n fico bie, Sí Gann pub 
—(Vergíturzl Vom Pelagoberge in Ober⸗ € Konftantino pel, 30. Dezember. 2000 Marine: Am dammelmarkt war rubi er Geſchaſtsgang et 
Italien (Provinz Modena) hat ſich ein Stuck in einer Aus- reſerviſten beranftalteten geſtern lärmende Kundgebungen | aber nicht ausverkauft. I. 47—50, Lämmer bis 53, iL 44—46 Pfg. 
dehnung von 2500 Metern los gelöſt und den Ort Gan kt“ bor dem Marincarſenal wegen rückſtändigen Soldes, | pro Pfund Fleiſchgewicht. A 
| ns: + Rub ke A 3 Berl ei pene 3 are nur bg ey durch das Ver⸗ 
ge ſt ũ r z erjonen ind ob ſprechen baldiger Befriedigung ihrer Wünſche beruhigt | Sora v Y. Tabat habe kaum erw a 
bachlos Der Schaden überſtelat eine Miflion | merden. aM AA 1 Wecken. b. d e dub. . af au Poe 


4892] Am 27. d. Mts. starb 
Herr Justizrath 


Mangelsdorfi. 


Unser Verein verliert in ihm sein ältestes 
Mitglied und seinen langjährigen Vorsitzen- 
den, In dem politischen Leben hat er die 
liberale Fahne stets hoch gehalten. Auch in 
den ungünstigsten Zeiten blieb er seiner Ueber- 
zeugung treu und gab derselben ohne 
Menschenfurcht Ausdruck, in der Gewissheit, 
auf diese Weise dem Vaterlande am besten 
zu dienen. Uns war er ein lieber Freund und 
dasVorbild eines echten Patrioten, — so wird 
er in unserm Gedächtniss weiter leben! 


Graudenz, im Dezember 1896. 


Der Vorstand 


des dentsch -freisinnigen Vereins. 


lingeremLeidenunserEhrenmitgliedJustizrath 
Hermann Mangelsdorfi. 


einen um die Turnsache hochverdienten Mann, 
dem ein dankbares Andenken in unserm Ver- 
ein bewahrt bleiben wird. [4790 


Gewerbe-Verein Graudenz. 


4891] Die Vereinsmitglieder werden er- 
gebenst ersucht, falls irgend es ihre Zeit er- 
laubt, unserm ältesten Mitgliede, 


Herrn Justizrath 


Mangelsdorff 


die letzte Ehre zu erweisen und sich an der 
Beerdigungsfeier zu betheiligen (Donnerstag 
2 Uhr. Leichenhalle des evangel. Kirchhofs). 
Der Verstorbene war der Mitbegründer und 
langjährige Leiter des hiesigen Handwerker- 
Vereins, des Vorgängers unseres Gewerbe- 
Vereins, und hat allen gemeinnützigen Ver- 
anstaltungen allezeit das wärmste Interesse 
entgegengebracht. Sein Andenken wollen 
wir stets in Ehren halten! 

Der Vorstand. 


en) Miner 


T * 
-Turn- Verein, 
Am 27, d. Mts. 8 hierselbst nach 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen 


Graudenz, den 29. Dezember 18%. 
Der Vorstand. 


4823] Heute Mittag 1/212 Uhr verschied plötzlich 
mein lieber, unvergesslicher Gatte, unser guter, 
theurer Vater, der Besitzer 


im 55. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen. 


1897, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause 
aus statt. 


Adolph Orlovius 


Dt. Westphalen, den 28. Dezember 18%, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Januar 


mw 1791 
Salon⸗Pianino 
WMteueſter Bauart, mit vorzügl. 
das erſt 
bt iit, habe ich billig z 
Oscar Kauffmann 

Pionbforte⸗Maaazin. 


Nachruf. 
4898] Am 28. d. Mts. verstarb unser Nachbar 
und Gemeindevorsteher, der Besitzer Herr 


Adolph Orlovius. 


Wir betrauern in dem Entschlafenen einen 
guten Nachbarn und treuen Freund, 

Sein Andenken wird unter uns stets in 
Ehren gehalten werden. > 


Die Gemeinde Dt. Westphalen. 


re 


n hochelegantes 


Mais 


einige Monate 
u 


zuholen. 
Samuel Wollenberg. 
Thorn. 


48721 Jur jofortigen Lieferung 
gebe geſunden, trockenen, alten 


billig ab und bitte Offerten ein⸗ 


4887] Heute Morgen 5 Uhr verschied plötz- 
lich am Herzschlage der Königliche Amtsrath 


Ernst Adolph Funck 


Ritter pp., aus Fürstenwalde a. d. Spree 
im Alter von 71 Jahren. 
Graudenz, den 30. Dezember 1896. 


Im Namen der trauernden Hivterbliebenen: 
Anna Funck geb. Landvoigt. 


Begribniss: Sonnabend, den 2. Januar 
1897, 11 Uhr Vormittags, von der Leichen- 
halle des evangelischen Kirchhotes. 


489 
10 Uhr, ſtarb nach 


la 


S 


17 


7 


po 2000090 
Q Bertha Kriiger 


Königl. Neudorf, * 
Weihnachten 1896. 


. OOO 


lieber Mann, unſer guter 
Bruder, Schwager und 


im Alter von 27 Jahren, 5 


betrübt anzeigt 


Die trauernde Gattin. 


4 4851] Die offene 
899] Heute Bormittag, 


ngerem Leiden mein der 


chwiegerſohn 


Max Podgurski 


verkaufen. 


Monaten, was tief- 


Maſchinenhalle 


Graudenzer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, 90,0 m lang, 
10,00 m breit, 4,00/5,00 m hoch, 
iſt zum Preiſe von 20,00 Mk. 
per ebm des Holzwerths zu 


Hinz, Maurermeiſter, 
Graudenz Gollub. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 31. Dezember 1896 


Grosses Sylvester - Konzert. 


Gratis-Präsent- Vertheilung — 20 Gegenstände. 
Unter Anderem: Eine prachtvolle Viſitenkartenſchale, eine 
Weckuhr, ein Portemonnaie mit Inhalt. 

Nach dem Konzert Tanz, eingeleitet durch große Neujahrs⸗Polonaiſe. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 40 Pig. 
Freitag, den 1. Januar 1897: 


Grosses Coucert 


Neuheiten a. d. Operette „Der Schmetterling v. Weinberger. 
Anfang 7½ Uhr. — Eintritt 30 Big. Nolte. 


—= TIVOLI = 


Donnerstag, den 81. 8. Mis, 
nach dem Theater [4845 


Sylvefter- all. 


4863] Wir haben 5 Veidengajje4b 
unjere gemeinſame Augenklinik eröffnet. Auf» 
Dr: Helm nr finden jederzeit Rot. F k 
r. Helmbold. r. Francke 
Vorſtädt. Graben 12-14. DA 6 Brodbänkengaſſe 14. 


Vergnügungen 


Kurti's Llablissement 
Micklau 


Contobücher 
in allen gangbaren For⸗ 
maten und Liniaturen in 
großer Auswahl u. uur 
beſtes Fabrikat, Copie⸗ 


Span 39. 

den 29. Dez. 1896. 
Im Namen der 
Hintervliebenen. 


A 


Vorrath reicht, zu 


Fmil Pick 


Verlobte. [4815 Fe ay 


Statt jeder beſonderen 


Regierungs-Baumeiſter 


Veronika Jaenicke 


Wilhelmsburg, 


+ 


urüdgeiehte Leinen! 
A Hand», Tijd u. Taihen- 
tücher, Bett⸗, Inlett- u. 
Züchen⸗ Leinen, Weiße 
Baumwoll- u. Negligé⸗ 
ſtoffe verſendet, ſoweit der 


billigen Preiſen. Verlangen 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum⸗ 
19249 
frinen-Perfaudthaus | 
A Ober-Glogan i. Sale}. E 
J. Gruber. $ 


bücher, Copirpreſſen. Brief- 
ordner ſämmtl. Syſteme, 
Schreibunterlagen und 
ſämmtl. Comtoir⸗Artikel 
empf. zu billigſten Preiſen 
Arnold Kriedte. 
Alleinvertretung u. Lager 
der renommirten Conto⸗ 
bücherfabrik Edler und 
Krische, Hannover. 


Sylveſterfeier. 
Auftreten des berühmten Komi⸗ 
kers Herrn Johannes Tarey. 
Aufang 7½ Uhr. 


Jylveſterabend 
Roter Adler, Dragass 
Wis vete Syiverter-| Huloriſtiſch. Konzert 


oder Neujahrsgabe verbunden mit. Vorträgen, 


in m e nachdem BEE” Tauz. 
für alle ll Oſtmark Anfang 7 Uhr. 


Vater Freimuth’s Michelau. 


illuſtr. Familienkalender für Zu dem am 


ſehr & 


Anzeige. 


paul Jaenicke 


geb. Wojciechowski 
Vermählte. 


im Dezember 1896. 


243 2 
Itlün⸗ u. Schnellſchreiben 
(a. W. auch in fremdſprachl. 
Correſpondenz, d. Stenographie 
und an der Schreihmaſchine) verkauft Reinhold, Parsken. 
beg. für Damen am . Januar, | — u 


" " 


J 


Königsberg i./Pr., Schmiede 
Straße 15. 14856 


Dingeranpó 


offeriren billigſt 14861 


Wapnoer (ypsberowerke 


Wapno, Provinz Poſen. 


Neue Curje in: 


kaufm. Rechnen, 


Gutsbeſitzer! 
Ich empfehle Ihnen meine 


Welterielte Kodenllofe, 
Grüne u. graue Forſttuche 


ſowie die jeßt ſo ſehr beliebten 


Gerippt. Sammtmandelter 


(auch Cord oder Genua» Cord 
genannt), ebenſo ſchön als un⸗ 
verwüſtlich, in forſtgrün, moos⸗ 
grün, braun, grau u. geſprenkelt. 


Wld sis "had taco 


dentiher Correſpondenz, | Tanto zugeſandt werden. 


Michael Baer, Wiesbaden. 


100 Bd weiße Weiden 


Herren „ 


Taliener alt 


Handels⸗Lehranſtalt Danzig 


m. Bechtel's Salmiak⸗Gall⸗ 
ſeiſegewaſch Stoff ſed, Geweb. 


Krankheiten 


werden durch anerkannte 

hygieniſche Mittel ohne 
Arznei und meiſt auch ohne 
Berufsſtörung geheilt, ins» fa 


Aſthma, 
Hämorrhoiden, | 
krankheiten, Magenleid, 
Bleichſucht, Blutarmuth, 


Briefe mit ausführlicher 
Leidensheſchreibung und An⸗ 
gabe des Alters ſind zu 
adreſſiren: ,Hygiea”, 
Inſtitut für Geſundheits⸗ 
pflege, 
vit 


aller Art 


beſondere: 


Bruſtleiden, 
Hals⸗ 


1 werke, wie: 
Hautleiden. 


man - Zeitung, 


resden - Blase- 
36. 14894 


mim non mivd Roner al Ein kl. Laden 
je nen wird Seder für Rolonialw.-Geſchäft paſſend, 
mögl. mit Einrichtung, vom 1. 
April od. ſpäter zu pachten ge⸗ 
vorräthig in Pack. zu 40 Pf. be ſucht. Meldungen unt. Nr. 4890 
MPritz Kyser. P. Schirmachee 


Hlodam& Ressler 
halten nene u. gebrauchte 


Lokomobilen 


ſtets 
vorrálbig. 


In der Buchhandlung von 


Oscar Kaufmann 


abonnirt man auf sämmtliche 
Zeitschritten und Lieterungs- 


Bazar, Buch für Alle, 
Daheim, Für alle 
Gartenlaube. Mode und 
Haus, Modenwelt, Ro- 


Land und Meer, IIlustr. 
Zeitung ete. ete. 


an den Geſelligen erbeten. 


eee ee He . 
Herausgeber: Redakteur Paul e [ 1 N 
Fiſcher, Verlag der C. G. Röthe⸗ y bel 1 if. IL U 


ſchen Buchhandlung, Graudenz.) bei mir ſtattfindenden 


yas Dex Herren Gro}. Tauzkränzchen 
\ grundbeſitzern, Fabrik⸗ lade ich höflichſt ein. [4897 
befigern, den Vereinen, Volks⸗ Ww. Hoch. 


bibliotheken, Privatleuten, welche | 7 = 
eine, axBhere Barthie 121155 In Neudorf 
eutſchen Volksbuches beitellen, | Stabliſſement Liebenthal 
werden ganz bedeutende Ver⸗ e und Neujahr: 


Fach hand inne geübt. 14785 (ik NAS iF kr a 
ee US Tanzkränzeien, 
Tivoli-Theater. 


Donneritag (Sylvefter): Große 
bumsriftiiche Vorſtellung und 
Concert von der ganzen Kapelle 
des Infant.⸗Regts. 141 unter 
Leitung des Hereu Muſik⸗ 
meiſters Kluge. Ein nieder⸗ 
trächtiger Hauswirth. Poſſe 
mit Geſang Monſieur Her⸗ 
kules. Voſſe. Geſangsvorträge. 

Eintrittspreis 50 Pfg. nur 
lan dev Kaſſe. Anfang 7 Uhr. 

Nach der Vorſtellung: Syl⸗ 

veſter⸗Ball. [48:5 


Stadt - Theater. 


Gaſtſpiele d. Elbinger Stadt⸗ 
Theater⸗Euſemble. 
Direktion: C. Beeſe. 
Eröffnungs⸗Vorſtellun 
Freitag, den 1. Januar 18 
Zum 1. Male. 
Operetten⸗Novität. 
Die kleinen Lämmer 
Operette in 2 Akten von Varney. 
In Berlin 
über 300 Aufführungen. 
Vorher: 

Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Akt von Franz 
von Suppé. 
Billetbeſtellungen werden 
in der Konditorei des Herrn 
Güssow entgegengenomm. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, Nachmitt. 34/2 Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Suee⸗ 
wittchen und die ſieben 
Zwerge. Weihnachtsmärchen. 

Abends 7½ Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſ.Lumpaei vagabundus 
Zauberpoſſe. 

Freitag, Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Ere 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 
Oberſteiger. Overette. 

Abends 7½ Uhr. Novität. Das 
Lumpengeſindel. Tragi⸗ 
komödie von E. v. Wolzogen. 


Stadttheater in Bromberg. 


Donnerſtag, den 31. Dezember: 
Aſchenbrödel oder Der glä⸗ 


T — — 5 
Nenjahrskarten 
grösste Auswahl, billigste 
Preise. 14441 
Oscar Kanfimann, 
3uch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


Teuer Müden 
Amerik. Mirch⸗ Mais 
| Kunäniſchen Mais 


Y prompt u. Frühjahr bifligft @ 
A Gebr. Loewenberg, 
14462] Culmſee. 


E. braun. Jagdhund 
auf dem Kopf beſchoren, hat ſich 
eingef. D. Eigenth kann ihn geg. 
Erſtattung der Unkoſten abholen. 
R. Zilz, Grutta b. Melno. 


Heirathen. 
Reelles Heirathsgeſuch! 

E. Frl., 41 F. a,, kath. ob. Verm. 
wünſcht beh. ſpät. Verh. mit ein. 
älteren Herrn in Briefwechſel zu 
treten. Wittwer nicht ausgeſchl. 
Diskretion zugeſichert. Nen 
unt. Nr. 4765 a. d. Geſellig erb. 


a 
97 


A 


eu Vereinen” > 


Qrieger-Eercin 


Graudenz. 


4882] Kamerad Emil Fraude 
ijt geſtorben. Beerdigung am 
Freitag, den 1. Januar, 
Nachm. 3 Uhr, von Kallinker⸗ 
ſtraße Nr. 8 aus. y 
Die Kameraden verſammeln 
ſich am Freitag Nachm. 2½ 
Uhr vor Burg Hohenzollern. 
Der Vorſtand: 
Oscar Kauffmann. 


Krieger- Verein 


Jablonowo. 


General⸗Verſammlung 


14883 


Welt. 


Leer 


Muſik von Stiegemann. 
Freitag, Nachmittags 3 Uhr 
Aſchenbrödel. 
Abends 7% Uhr: Robert und 
Bertram. [5918 
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a Marke Pfeilring IA, und Drogerien. 
In Dosen & 10, 20 u.60 Pf.,inT uben a 40 u. 8a Pf. 
A SOS WAT q 


«oBopdamep nz 
A pun joyiumsyequoyog sie 


am 3. Januar 1897, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Vereinslokale. 


Wann 
wird im Tivolitheater „Papa 
Nitſche“ wiederholt? [4885 
Viele Theaterbeſucher. 


Sämmtlichen Exempl. 


Tagesordnung. 
Vorſtandswahl. 
2. Erſtattung des Jahres⸗ und 
Kaſſenberichts. 
. Uebergabe d. neuen Satzungen. 
Allgemeines. 4779 
Kameraden, welche vor Beginn 
der Verſammlung ihre rückſtän⸗ 
digen Beiträge nicht entrichtet 
haben, haben ſofortige Anwen⸗ 
dung des 8 3, c ber Satzungen 
unweigerlich zu erwarten. 
Der Vorsitzende. 
(gez.) Küntzel. 


2 — 


e OS 


liegt mit einem Neujahrs⸗Glück⸗ 
wunſch ein Ziehungsvlan der 
II. Wejeler Geld⸗Lotterie von 
Carl Heintze. Berlin W. 
Unter den Linden 3, bei. 14778 


Heute 3 Blätter, 


ue goaqdequun 


jerne Pantoffel. Weihnachts⸗ 
märchen in 5 Acten v. Goerner. 


der heutigen Nummer 


EEE «> 


Get ata 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


31. Dezember 1896. 


fremden Perſonen 
Fleiſchern, das Betr 


Nachdruck durchgeführt 
Umſichgreifen der S 
Vorſichtsmaßregeln nicht hat verhinde 
ein Ziel geſetzt wird. 


„ insbeſondere aber den He 
eten der Stallungen ſtreng zu ver⸗ 
Maßregel überall und mit dem nöthigen 
wird, iſt zu hoffen, daß einem weiteren 
sher trotz aller ſonſtigen 
rt werden können, 
Es iſt zweifellos, daß der Anſteckungsſtoff 
obengedachten Perſonen am meiſten vers 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Dezember. N 

— Nach neuejter Beſtimmung darf von jest ab das 
ie ri vier Wochen länger bei den Aemtern 
liegen, wodurch bei ſpäter noch erforderlicher Feſtſtellung des 
Wortlautes die Rückfragen erleichtert werden. 

— [Eine Schwindelbank.] 
ma carios Prämien⸗ und Rentenbank zu Rotterdam“, 

Friedrich Simon Schumacher und Moritz Schindler 
ut Barnay, die ſich — auch unter der Firma „M. Linden 
u. Co.“ — mit dem ſchwindelhaften Vertriebe von Antheilſcheinen 
auf Inhaberpapiere mit Prämien in Deutſchland befaßten, ſind 
nach Baden ausgeliefert und durch rechtskräftiges Erkenniß des 
Landgerichts zu Konſtanz wegen Betruges zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von je neun Monaten ſowie zu Geldſtrafen von 3000 
bezw. 1000 Mark verurtheilt worden. wa : 
der Bank iſt der Niederländiſche Staatsangehörige Blitz, der 
dies Geſchäft angeblich von den beiden Betrügern gekauft hat, 
es jedoch vermuthlich auf deren Rechnung in der bisherigen 
Das Publikum wird daher von der Behörde 
vor dem ſchwindelhaften Treiben der Bank gewarnt. 

— Am 1. Januar tritt in Kleinfalkenau bei Großfalkenau 
eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem Poſtamte 
in Pelplin durch die fahrende Botenpoft Pelplin-Großfalkenau 
und durch die Votenpoſt Großgartz⸗Großfalkenau in Verbindung 


Die bisherigen Inhaber der 


Dt. Eylau, 29. Dezember. 
die Arbeiter am Stadtba 
ſofort nach der Stelle 


Am Montag Abend vernahmen 
huhof Hilferufe, was fie veranlaßte, 
Hier fanden ſie den Schmierer 
vom Zuge beide Beine abgefahren 
ſeinen Namen zu nennen. 
Aerzte wurden ſofort herbeigeholt, aber der Unglückliche ſtarb 
unter ihren Händen. 

X Konitz, 29. Dezember. Ge 
Gemeinde- und Amtsvorſteher Wi 
Ein Menſchenalter hindur 
Gemeinde und dem Amtsbe 
allgemeine Hochachtung 8 
Krautheit nöthigte ihn vor Jahresfriſt, $ 

Putzig, 29. Dezember. 
Beſuchsreiſe nach E 
Stunden den Seinigen als Lei 
ſchlag hatte wäh 
Leben des Herrn 

Elbing, 29. Dezember. 
wurden heute aus Anlaß ſeines 
unbeſoldetes Mitglied des 
Vertretern der 


Gegenwärtiger Inhaber ſtern wurde hier der frühere 


edenhöft aus Kl. Konitz be⸗ 
ch hat der Verſtorbene der 
zirk Kl. Konitz vorgeſtanden und ſich 
Weiſe fortführt. 
ein Amt niederzulegen. 
Der Rentier Eiſenſtädt 
lbing an und wurde nach wenigen 
ch e wiedergebracht. 
rend der Fahrt bis zum Bahnhof Rheda dem 
> E. ein Ende gemacht. 
— Kirchenkollekte.] An einem kollektfreien Sonn- oder 
eit bis zum 1. April ſoll zu Gunſten der 
rziehungs - Anftalt in Schadwalde 
Dlözeſe Marienburg) eine einmalige Kollekte in den evangeliſchen 
irchen Weſtpreußens abgehalten werden. : 

— Jagdergebniſſe.] Bei der letzten Jagd in Grocholin 
bei Gollautſch wurden von 14 Jägern 400 Haſen und 50 Faſanen 
geſchoſſen; Jagdkönig wurde Herr Otto aus Czerlin. 

Bei einer auf Groß⸗Slupia abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 14 Schützen 365 Haſen geſchoſſen. > 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hayesten- Bojen mit 47 Haſen. 

— [OrdenSverleihungen.] Dem Oberförſter Ehlers 
zu Warnen im Kreiſe Goldap ijt der Kronenorden vierter Kl., 
dem landwirthſchaftlichen Arbeiter 
im Kreiſe Fran 
zu Zachow im 


Herrn Stadtrath Haens ler 
25 jährigen Jubiläums als 
Magiſtrats von Deputationen und 
ſtädtiſchen Körperſchaften Glückwünſche überbracht. 
größeren Feier wurde wegen 
Herrn Oberbürgermeiſters Elditt Abſtand 
ute ſeine Ernennung zum Stadtälte ſt e n 


Feſttage in der 
evangeliſchen 


der Krantheit des 


Jubilar wurde he 


Allenſtein, 28. Dezember, 
Nähe des Pulverſchuppens, 
bekannten jungen Mädchen 
Selbſtmord vor. 

€2 Goldap, 29. Dezember. 
verordnetenwahl in der 
Schuhmachermeiſter 


Heute Nachmittag wurde in der 
in der Alle, die Leiche eines une 
Angenſcheinlich liegt 


Jagdkönig war Herr 


Schwieger zu Zimckendorf 
und dem Gutsarbeiter Rohrſchnei der 
reiſe Regenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen 


Heute fand die neue Stadt- 
dritten Abtheilung ſtatt. 
Zwiſchen den Herren 
Petſchat iſt eine Stich⸗ 
iſte Pflege und die größte 
Rominter Halde 


Franz wurde gewählt. 
tär Becker und Barbier 
wahl nothwendig. — Durch die ſorgſan 
Schonung iſt das Roth wild der 
u, daß es ſich bis auf ganz kurze Ent 
In großen Rudeln ſtehe 
ſtellen friedlich neben einande 
geläute der anjahrende 
ihrem Aeſungsge 
zwiſchen den Ortſchaften Jörki 
gegen den Austritt des Ro 
Drahegeflechte umgeben. 
*Lötzen, 28. Dezember. 
Beſitzer M. aus St. getraut werden. 
ſammelten ſich. Plötzlich klagte der 
ſein und war bald darauf eine Lei 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
fand Morgens ein Offizie 
bewußtlos im Bette, 


— Dem Militär⸗Intendantur⸗Sekretär Reishaus von der 
ps und dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
ſel zu Allenſtein iſt der Charakter als Rechnungs⸗ 


utendantur des I. Armee⸗Kor 
fernungen ankommen 
u Hirſche und Rehe au den Futter⸗ 
r und laſſen ſich durch das Schellen⸗ 
u Schlittenfuhrwerke durchaus 

Zur Zeit wird der Waldrand 
ſchken und Schillienen zum Schutze 
thwildes mit einem zwei Meter hohen 


Rath verliehen 
der Reichsbank ſind ernannt: 
imiſtiſche Bankvorſtand bei der Reichsbanknebenſte 
in Lyck zum Bankvorſtand, der Bankbuchhalter 9 
in Bromberg zum Bankkaſſirer, die 
v. Czettritz und Neuhaus in Königsberg, 
Sauer in Stettin zu Bankbuchhaltern. 

— Den Amtsrichtern 
obi in Thorn 


Buchhalterei⸗-Aſſiſtenten 
Krüger in Danzig, 


Lang⸗Heinrich in Schwetz und 
als Amtsgerichtsrath 
Heymann aus Danzig it zum 
Amtsgericht in Putzig zur Be⸗ 


gierungsaſſeſſor Kluge aus Osnabrück iſt dem 
des Kreiſes Nagnit, und der 
Had von Wittenau aus Poſen den 
Plön im Regierungsbezirk Schleswig zug 
ſind verſetzt:] Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Suter 
men nach Mewe, die Hauptamtsaſſiſtenten Littke⸗ 
Konitz und Gorski von Konitz nach 
Ellerbruch als Steuer- 
eher Scholz von Elbing 


geſtrigen Tage ſollte der 
Die Hochzeitsgäſte ver. 
Brautvater über Unwohl⸗ 
Ein Herzſchlag hatte 
— In der vergangenen Woche 
r der hieſigen Garniſon fe 
Der Burſche hatte am 
inkohlen geheizt und war 
erkrankt. Kurz vor dem Feſte ſtarb e 
Tilſit, 28. Dezember. 
ſtand zwiſchen drei 
welcher zu Thätlichkeiten führte. 
mit ſeinem Säbel auf einen 
letzterer bewußtlos zur Erde fiel und nach 
ſchafft werden mußte, wo er 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


iſt der Charakter 
Der Rechtskandidat 
Referendar ernannt und dem 

ſchäftigung überwieſen. 0 
inen Burſchen 
Abende vorher den 
an Kohlendunſtvergiftung 


Regierungsaſſeſſor Graf 
1 Laudrath des Kreiſes 
etheilt worden. 

Am erſten Weihnachtsfeiertage ent- 
aſſanten ein Streit, 
Der Bahn hofswächter hieb 


Bahnarbeitern und zwei Y 
mann von Danzig nach 
Thorn, der Grenz⸗Aufſeh 
Aufſeher nach Tütz und der Steuer-Auff 


Zur Probedienſtlei 
worden: Der Vizefelbr 
bruch, der Sergeant K 
und der Hülfs⸗Gendarm Stricker von 


reel 


Wohnung ge⸗ 
ſo ſchwer krank darni 
ſtung als Grenz⸗Aufſeher find einberufen 
webel Oelke von Czernewitz nach Eller⸗ 


Stadt⸗Haupt⸗ 
audt von Marienwer 


hat der Magiſtrat den 
ntontroleur Herrn Schlums aus Elbing 
Bromberg, 29. Dezember. 
hier erſcheinenden „Gazeta Bydosta“ 
den Verleger der Zeitung, Herrn 
zewski, iſt wegen 


der nach Ellerbruch 
Griegersdorf nach 


kaſſen⸗Rendanten 


Gegen den Redakteur der 
„Herrn Gon dkiewiez, und 
Buchdruckereibeſitzer Tomas» 
Beleidigung des Schulraths D 
von hier die Unterſuchung eingeleitet worden. 
brachte dieſes Blatt einen Artikel 
daß Dr. G. ſich in einer Schule 
geäußert haben ſollte. 
Wahrheit antreten. 
Sitzung wurde der Buchdrucker Wla 
hier, jetzt in Poſen, we 
Gefängniß verurtheilt. 
Poſen der deutſchen Buch 
rechnungen dadurch gefälſcht, daß er die Name 
Von der Anklage 
2950 Mk, deren er ſich nach der 
ſollte, wurde er freigef 


gte Wahlen.] Die Wahlen des Bäcker⸗ 
meiſters Kunter zum unbeſoldeten 
Lautenburg, des Rechtsanwalts und 
Schneidermeiſters Salzmann 
Stadt Schwe, des Rechtanwa 
unbeſoldeten Rathmann der S 
Dembeck zum unbeſoldeten Rathm 
Bürgermeiſters der Stadt Kauernick 
und die Wahl des Gutsbeſitzers Malewski 
hufenpächters Wilemski zu unbeſoldeten R 
Stadt Kauernick ſind beſtätigt worden. 

— [Patente und Gebrau 
gowski in Bromberg iſt auf ein 
Andryſchek in 


Rathmann der 
Notars Gaertig und des 
zu unbeſoldeten Rathsherren der 
lts und Notars Ponath zum 
Tuchel, des Gutsbeſitzers 
ann und Stellvertreter des 
auf eine weitere 


Vor einiger Zeit 
„in welchem behauptet wurde, 
abfällig über den hl. Adalbert 
Die Beſchuldigten wollen den Bewels der 
geſtrigen Straftammer» 
dislaus Zielinsti, 
gen Urkundenfälſchung zu 6 
Er war Kaſſirer des Gauverbandes 
drucker und hatte als 


und des Pfarr- 
athmännern der 


chsmuſter.] Herrn Th. Suli⸗ 
uverſchluß und Herrn 
auf eine Reihenſäe⸗ 
e drehbaren Saatleitern, 
durch die Kraft der Zug⸗ 
Reichspatent ertheilt 
in Graudenz iſt auf 
triebrad u. ſ. w., für 
ulm auf einen Rollſchuh aus zwei 
durch zwei Stahlſchienen mit Fuß⸗ 
Pneumatik⸗Rädern, für 
z in Labiau auf eine Hemmvorrichtun 
nit drehbarer Spindel an einer Dei 
an ſitzenden Bremsklotzes an 
feſtigte Holzſcheibe, für Herrn 
auf einen Erdbohrer mit Heber 
aſſen ohne Herausziehen des 
Bohrgeſtänges und für Herrn Udo Buſſe 
zälter mit an der Brennöffnung 
zahntem oder durchbrochenem Rande 


ſolcher die Ab⸗ 
u der Reviſoren 
der Unterſchlag ung von 
Anklage ſchuldig gemacht haben 
n konnte, daß die 
erhalten hatten, 
daß ſie dieſe Darlehen aus des 
— Der zu Gunſten 
i Tagen abgehaltene 
Mk. Reingewinn ergeben. 
iſt Frau Oberbürgermeiſter 
Anregung zu dieſem Weihnachts⸗ 


Zberkowo bei Pudewitz 
maſchine mit um eine wagerechte Ach 
deren Schare tragende unteren Enden 
thiere in den Boden gedrückt werden, ei 
worden. — Für Herrn Konrad Müller 
ein aus Schmiedeeiſen he 
Herrn Karl Rothert in 
hinter einander ſtehenden, 
befeſtigungsvorrichtung 
Herrn Emil Scherwi 
an Bügelgöpelwerken ı 
zum Anpreſſen eines unteren dar 
eine auf dem Halslagerbalken be 
Herrmann Tiedtke in Mehlſack 
zum Entfernen der gelöften Erdm 
aus Röhren beſtehenden 
in Poſen auf einen Ker 
nach innen vorſpringendem, ge 
ein Gebrauchsmuſter eingetra 


Thorn, 29. Dezember. 
Hauptbahnhof Thorn eine De 
ein, nach welcher der geſamm 
Weihnachtsfeiertagen z 
wurde von Thorn während der 
es lief auch kein Güterzug hier e 

Im Wiederau 
Strafkammer gegen 
andelt, der ſeiner 
örperverletzung zu 


darunter ſetzte. 


prochen, da er nachweiſe 
Reviſoren aus der Kaſſe Geld als Darlehen 
während dieſe behaupteten, 
Angeklagten Privattafje 
der Haushaltungsſchule kürzlich an zwe 
„Weihnachtsmarkt“ 


eſtelltes Göpel empfangen hätten. 


hat über 6000 


Braeſicke, welche auch die 
markt gegeben hat. 
Krone a. Br., 29. Dezember. 
Lehrerverein beſchloß in ſeiner letzte 
verbande der katholiſchen Lehrer des 
dejjen nächſte Gau⸗ 
Strelno, 29. Dezember. 
beſtrafte Regiſtrator Sauer 
nach Verübung von Unterſchla 
bedeutender Schulden flüchtig geworden. 
Poſen, 29. Dezember. 
Vater unſeres früheren Obe 
Dr. Mueller, feierte 
Der Rentier Ant 
hieſigen Dampfmühle, 
in der Provinz Poſen 
Dampfmühle zu Pleſchen pl 
geſtörben. Der Verſtorben 
Poſener Handelskammer. 
Samotſchin, 28. Dezember. 
Ferdinand Lucks aus Heliod oro 
der goldenen Hochzeit. In d 
Dietrich dem Jubelpaare eine prä 
* Frauſtadt, 29. De 
wächter Otte in die Ba 
war und auf einer Bank Pla 
und er war alsbald todt. 
ein Ende gemacht. 
Kurnik, 28. Dezember. 
hatte beſchloſſen, 


Der katholiſche 
n Sitzung, dem Gau⸗ 
Netzebezirks beizutreten, 
Verſammlung in Krone ſtattfiuden wird, 

Der wegen Unterſchlagung ſchon 
vom hieſigen Landratysamte ijt 
d unter Zurücklaſſung 


Am Heiligenabend traf an 
peſche des Eiſenbahnmin 
te Güterverkehr an den beiden 
u ruhen habe. 
beiden Tage abgelaſſen, und 


Unſer langjähriger Mitbürger, der 
rbürgermeiſters, Herr Generalarzt 
geſtern fein 50 jähriges Doktorjubiläum. 

on Kratochwill, früherer Beſitzer der 
die ſ. Z. das größte derartige Etabliſſement 
iſt vorgeſtern Nachmittag in der 
ötzlich infolge eines Schlaganfalles 
e war viele Jahre Vorſitzender der 


fnahmeverfahren' wurde geſtern vor der 
den Arbeiter Albert Sieg aus Moder ver- 
Zeit von der hieſigen Strafkammer wegen 
acht Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
für ſchuldig befunden worden, den Arbeiter 
Refjerg mißhandelt zu 
auf drei Monate 


Geſtern feierte der Altſitzer 
wo mit ſeiner Frau das Feſt 
er Kirche überreichte Paſtor 


Barcikowski aus Mocker mittelſt eines J 


geſtrige Urtheil lautete 


zember. Als heute Morgen der Nacht⸗ 
ube des Bäckermeiſters H. getreten 

nahm, wurde ihmplötzlich unwohl 
in Herzſchlag hatte dem Leben 


Brieſen, 29. Dezember. 
aus Thorn iſt zur 
richters Scharmer hi 

Schwetz, 29. Dezember. 
der Maul» und Klaue 
ſondern namentliche 


Herr Gerichtsaſſeſſor Spiller 
ertretung des erkrankten Herrn Amts⸗ 
erher berufen worden. 
der großen Verbreitung 
n ſeuche a t allein im Kreiſe Schwetz, 

5 reifen rath der Herr Land. 


Der Bnin⸗Kurniker Lehrer⸗Verein 
zoringend, möglichſt allen 


am Kantorhanje in Bnin, dem Geburtshauſe 


des Komponiſten Grab en⸗Hoffmann, eine Gedenktafel an⸗ 
bringen zu laſſen. Zur Beſchaffung der Koſten dieſer Tafel fand 
hier geſtern eine Konzert- und Theater⸗Aufführung ſtatt, wozu die 
es des Saales mit dem Bilde des Gefeierten geſchmückt 
borden war. 


Koſchmin, 28. Dezember. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzu ug wurde mitgetheilt, daß Herr Rittergutsbeſitzer Ildefous 
v. Chelkowski fein Gut Kuklinow ſeinem Neffen Joſeph 
v. Chelkowski in Starygrod verkauft und fein Gut Targoszyee 
ſeinem Sohn Severin v. Chelkowski, zur Zeit in Galizien, 
überlaſſen habe. Den Gütern Hundsfeld und Lipowiec, 
erſteres Herrn Kulau, letzteres Herrn Hilzheimer gehörig, 
iſt die Eigenſchaft eines landtagsfähigen Rittergutes auf die 
Dauer der Beſitzzeit ihrer gegenwärtigen Eigenthümer und 
deren ehelicher Nachkommenſchafk wieder verliehen worden; die 
Beſitzer wurden als Kreistagsmitglieder eingeführt. Nach Ablauf 
der Wahlperiode 1891—96 find zu Kreistagsmitgliedern aus dem 
Stande der Städte die Herren Bürgermeiſter Oſtrowski in 
Borek, als Stellvertreter Zimmermeiſter Zuske in Borek und 
vom Stande der Landgemeinden die Herren Wirth Przybi 
in Staniewo undz als Stellvertreter Wirth Zmyslonhy inf 
Kaniewo gewählt worden. Der Etat für 1897,98 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 62700 Mk. feſtgeſtellt. 

O Rummelsburg. 28. Dezember. In der Nähe -unſerer 
Stadt wurde vor einigen Tagen eine Treibjagd abgehalten. 
Einer der Treiber wurde müde, ſetzte ſich nieder, ſchlief ein 
und wachte auch nicht mehr auf. Entweder iſt er erfroren 
oder einem Schlaganfall erlegen. — Der Stadthaupt⸗ 
kaſſenetat für 1897 bis 1900 beläuft ſich in Einnahme und 
Ausgabe auf 71700 Mk. 

Stettin, 29. Dezember. Der in der letzten Schwurgerichts⸗ 
periode wegen Mordverſuchs zu ſechs Jahren Zuchthaus 
und darauf von der Strafkammer wegen Hehlerei zu einer 
Zuſatzſtrafe verurtheilte Arbeiter Eduard Kü HT von hier ſollte 
heute früh nach dem Zuchthauſe in Naugard abgeführt werden. 
Als dies eben geſchehen ſollte, unternahm Kühl einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er ſich an den ihm angelegten Hand⸗ 
ſchellen die Pulsader der linken Hand du rchrieb. Die Be⸗ 
förderung des Verwundeten mußte unterbleiben. 


Beim Trödler. Nachdr. verb. 
Eine Sylveſtergeſchichte von Reinhold Ortmann. 


Was die Welterfahrenen in Direktor Schnaufer's 
Schauſpielgeſellſchaft ſchon ſeit dem Beginn des Gaſtſpiels 
in Neuſtadt gefürchtet hatten, war geſchehen! Direktor 
Schnaufer war fort, und keiner aus der verwaiſten Künſtler⸗ 
ſchaar war naiv genug, auf ein Wiederſehen zu hoffen. 
Hinterliſtig, heimlich, bei Nacht und Nebel, hatte der Herr 
Direktor den Staub dieſes muſenfeindlichen Städtchens von 
ſeinen Füßen geſchüttelt, und mit ihm gegangen war auf 
Nimmerwiederkehr Alles, was ſich während der letzten 
vierzehn Tage an goldenem Segen über die kaſſeführende 
Frau Direktorin ergoſſen hatte. 

Ein gar betrübtes Häuflein ſchmerzlich enttäuſchter 
Mimen war es, das da auf der verſchneiten Gaſſe vor dem 
Gaſthofe „Zum ſchwarzen Roß“ fluchend und rathſchlagend 
beiſammen ſtand. Der kernigen Flüche waren freilich mehr 
als der guten Rathſchläge, deren bisher eigentlich noch kein 
einziger laut geworden war. Denn der Vorſchlag des erſten 
Heldendarſtellers, „in die böhmiſchen Wälder zu gehen“, 
hatte dem Urheber nur einige verweiſende Blicke eingetragen 
und war einer weiteren Berathung gar nicht erſt gewürdigt 
worden. Den in ſolchen Fällen am nächſten liegenden 
Gedanken aber, auf Theilung weiter zu ſpielen, hatte man 
ſchon deshalb nicht zum Gegenſtand ernſter Erwägung 
machen können, weil ſich der Wirth vom „Schwarzen Roß“ 
auf das Entſchiedenſte geweigert hatte, ſeinen Theaterſaal 
anders als gegen Vorausbezahlung der Miethe herzugeben, 
und weil das Ergebniß eines allgemeinen Kaſſenſturzes die 
Feſtſtellung eines verfügbaren Betriebskapitals von 5 Mark 
und 57 Pfennigen geweſen war. Damit ließen ſich nicht 
einmal die Koſten der Beleuchtung beſtreiten. 

„Wenn es wenigſtens noch mehr ſchneien wollte!“ ſagte 
der erſte Held; „dann hätten wir vielleicht Ausſicht, uns mit 
Schneeſchippen ein Neujahrsdiner zu verdienen.“ 

Der grauköpfige Komiker aber beſchwichtigte den Sturm 
der Entrüſtung, den dieſe entwürdigende Zumuthung her⸗ 
aufbeſchwor, mit dem philoſophiſchen Troſte: „Kinder, nur 
keine unnütze Aufregung! Wenn Ihr erſt fo lange beim 
Bau ſeid, wie ich, bringt Euch ein durchgegangener Direktor 
auch nicht mehr aus der Faſſung. Auf irgend eine Weiſe 
miühjen wir ja ſchließlich doch von hier fortkommen, und es 
iſt am Geſcheidteſten, die Sorge für das Wie den Behörden 
dieſer Stadt zu überlaſſen.“ 

Ein hochgewachſener, blaſſer Junger Mann, der ſich noch 
mit keinem Wort an der lebhaften Unterhaltung ſeiner 
Kollegen betheiligt hatte, lüftete nach dieſer Erklärung des 
kleinen Komikers mit ſchweigendem Gruße ſeinen Hut und 
wandte ſich zum Gehen. 

„Na, wo will denn der Arnau hin?“ meinte die zärtliche 
Mutter hinter ihm drein, „ich glaube, dieſer junge Menſch 
hat heimliche Hülfsquellen, von denen wir nichts wiſſen 
ſollen.“ 

„Er will ſeine goldene Uhr vor uns in Sicherheit 
bringen“, erklärte der erſte Held, „denn er hat eine galdene 
Uhr — ſo unwahrſcheinlich es klingen mag. Ich habe ſie 
noch geſtern geſehen.“ 28 

Felix Arnau hörte nichts mehr von den abfälligen Be⸗ 
merkungen, die über ſeine „Filzigkeit“ und ſeinen Mangel 
au wahrer Kollegialität gemacht wurden. Geſenkten Hauptes 
ſchritt er durch die winkligen Straßen des alten Städtchens, 
ſo todesweh und hoffnungslos verzweifelt war ihm zu 
Sinn, daß all' das kleine körperliche Ungemach, der Hunger, 
der Froſt und der bohrende Schmerz in den Schläfen, da⸗ 
neben völlig verſchwand. : 

Das aljo follte das Letzte fein. Mit zweiundzwanzig 
Jahren war er aus den Hörjälen der Univerjitát gelaufen, 
dem mächtigen, unwiderſtehlichen Drange des Herzens 
folgend, der ihm gebot, Künſtler, Schauspieler zu werden. 
Die thränenreichen Bitten der Mutter hatten ſeinen Ent⸗ 
ſchluß ſo wenig ändern können, wie der flammende Zorn des 
Vaters, der ihm im bitterſten Ernſte mit Fluch und Enterbung 

edroht. Er fühlte ja die Gluth des heiligen Feuers in 
Feiner Bruſt, und als er in einer Studentenvorſtellung mit, 
Beifall den Carlos geſpielt, hielt er ſich für ein la 

ſpieleriſches Genie. RS 


ae 


äußerſten Preis. Ich muß dreißig Mark in baarem Gelde 

haben, und daun —“ 

k > und was weiter?“ fragte der Trödler, da Arnan 
ockte. 

„Und dann brauche ich nothwendig einen Revolver nebſt 
paſſender Munition — eine Waffe, die ſich in gutem Zu⸗ 
ſtande befindet und bei der Anwendung nicht verſagt. Haben 
Sie etwas Derartiges auf Lager?“ 

Da er während des Sprechens ſtarr auf den Ladentiſch 
nieder ſah, gewahrte der junge Schauſpieler Nichts von 
dem langen, forſchenden Blick der kleinen, klugen Augen. 
Als er jetzt den Kopf erhob, fand er den Trödler auf das 
Angelegentlichſte mit der Unterſuchung der Uhr beſchäftigt. 

„Hum! —. Es iſt gar nicht ſo wenig, was Sie da ver⸗ 
langen. Kann es nicht was Anderes ſein ſtatt des Re⸗ 
volvers? Ein Todtſchläger vielleicht? — Das iſt auch 
eine gute Vertheidigungswaffe und nicht gleich ſo lebens⸗ 
gefährlich.“ 

„Nein, nein, von meinen Bedingungen kann ich nicht 
ablaſſen. Wenn Sie nicht darauf eingehen wollen, muß ich 
mein Heil eben anderswo verſuchen.“ 

„Nun, wer ſagt Ihnen, daß ich nicht darauf eingehen 
will, Herr Arnau? Aber Sie werden die Piſtole doch nicht 
auf der Stelle brauchen. Ich habe da wohl einen aus⸗ 
gezeichneten Revolver, der noch unter Brüdern ſeine zwanzig 
Mark werth iſt. Doch es muß eine kleine Reparatur daran 
vorgenommen werden, und früher als morgen Mittag wird 
er ſchwerlich fertig ſein.“ 

„Das iſt mir zu ſpät. Heute Abend noch müßte ich die 
Waffe unter allen Umſtänden haben.“ 

„Heute Abend noch? — Hum! — Das iſt nicht leicht. 
Aber ich könnte ja verſuchen, ob ſich's thun läßt, da Sie 
es doch ſo ſehr eilig haben.“ 

Der Schauſpieler ſchüttelte den Kopf. „Mit ſolchem 
halben Verſprechen iſt mir nicht gedient. Geben Sie mir 
eine beſtimmte, unverbrüchliche Zuſage oder es kann Nichts 
aus unſerem Handel werden.“ 

Der Trödler, der noch immer die Uhr von allen Seiten 
betrachtete, überlegte erſt eine Minute lang, bevor er ſagte: 
„Nun denn — damit Sie meinen guten Willen ſehen — 
ja, Sie ſollen den Revolver noch heute Abend haben, mit 
Allem, was dazu gehört.“ 

„Wohl! Ich verlaſſe mich auf Ihr Wort. Geben Sie 
mir denn die dreißig Mark.“ 

Aber der Trödler brachte zunächſt Schreibgeräth und 
ein Blatt Papier herbei. „Entjchuldigen Sie, Herr Arnan 
— doch in meinem Geſchäft muß Alles ſeine Ordnung 
haben. Die Polizei ſieht uns eben gar zu ſcharf auf die 
Finger. Ich bitte um eine Quittung, die Sie mit Ihrem 
vollen Namen zu unterſchreiben haben. Auch iſt in Er⸗ 
mangelung eines ſtändigen Wohnſitzes die Angabe Ihres 
Geburtsortes unerläßlich. — So — ich danke Ihnen! 
Uebrigens iſt mir's beinahe, als hätte ich den Namen Ihres 
Herrn Vaters ſchon mal irgendwo gehört. Lebt er noch 
immer in Leipzig?“ 

„Ja wohl! — Dreißig Mark — es hat ſeine Richtig⸗ 
keit! Ich glaube faſt, mein Beſter, Sie haben diesmal ein 
recht gutes Geſchäft gemacht.“ 

„Das ſoll ſich erſt noch erweiſen. Aber ich hoffe, daß 
es gut werden wird — ich hoffe es zuverſichtlich, Herr 
Arnau!“ 

Felix Arnau ſchritt laugſam feiner Wohnung zu, auf⸗ 
merkſam ausſpähend, daß er nicht noch einmal einem ſeiner 
Kollegen in die Hände ſiele; der Trödler aber verſchwand 
eilig in dem kleinen, ſtallartigen Verſchlag hinter dem 
Laden, der ihm als Schreibſtube Diente. — — — — — 

Mit dem Glockenſchlag der neunten Stunde war der 
junge Schauſpieler wieder da. Sein Geſicht ſchien noch 
hagerer und bleicher als am Morgen, und das Feuer einer 
düſteren Entſchloſſenheit brannte in ſeinen Augen. Der 
Trödler aber wurde bei ſeinem Anblick ſehr verlegen. 

„Es iſt wahrhaftig nicht meine Schuld, Herr Arnau, 
aber ich kann's nicht ändern, daß die Reparatur erſt in 
einer halben Stunde fertig ſein wird. Sie müſſen ſich ſchon 
freundlichſt noch bis dahin gedulden.“ 

„Gut! So werde ich in einer halben Stunde wieder⸗ 
kommen.“ 

Er wandte ſich zur Thür; aber der Trödler hielt ihn 
zurück. „Wollen Sie etwa bei dem abſcheulichen Wetter 
ſo lange draußen im Freien herumlaufen und ſich auf den 
Tod erkälten? Nein, das gebe ich nicht zu. Und wenn 
Ihnen meine beſcheidene Wohnung nicht zu gering iſt, um 
ein Viertelſtündchen oder ſo darin zu verweilen —“ 

Felix Arnau hatte ſchon eine höfliche Ablehnung auf 
den Lippen, aber wie er den Mann nun anſah, rührte ihn 
faſt der gutmüthig bittende Ausdruck feines Geſichts. Mit 
einem artigen Dankeswort ließ er's geſchehen, daß der 
Trödler ihn durch den Laden und durch den dahinter liegen⸗ 
den Verſchlag in die hell erleuchtete Wohnſtube führte. 

Da aber blieb er freilich betroffen an der Schwelle 
ſtehen. Inmitten des niedrigen Stübchens, darin Alles 
blitzſauber und freundlich anheimelnd war, trotz der über⸗ 
aus beſcheidenen Einrichtung, ſtand unter der Hängelampe 
ein für fünf Perſonen gedeckter Tiſch. An der Wand, 
zwiſchen den beiden Fenſtern, brannte ein Weihnachtsbaum 
und daneben ſtanden ein junger Mann und ein junges 
Mädchen Hand in Hand vor dem Lehnſtuhl einer blaſſen, 
ſchmalwangigen Frau, die glücklich lächelnd zu ihnen auf⸗ 
chaute. 

0 „Verzeihen Sie!“ murmelte der Schauſpieler, „Aber 
ich wußte nicht — ich kann doch unmöglich —“ 

Der Trödler indeß ſchob ihn mit fanfter Gewalt über 
die Schwelle. „Warum wollen Sie uns nicht die Ehre 
anthun, am Sylveſterabend auf eine kleine Weile unſer 
Gaſt zu fein. Erlauben Sie, daß ich Sie mit den 
Meinigen bekannt mache. Da iſt meine Frau, die leider 
nicht aufſtehen kann, Sie willkommen zu heißen, denn ſie 
iſt ſeit zehn Jahren gelähmt. Und da iſt mein Sohn, 
Doktor Fritz Wörner, ſeit vierzehn Tagen Oberlehrer und 
glücklicher Bräutigam dieſer jungen Dame, die ich Ihnen 
als unſere liebe Tochter 5 Hier, Kinder, iſt Herr 
FelixzArnau! Macht's ihm behaglich, daß er ſich auf eine 
kleine Weile wohl fühle in dem glücklichen Frieden meines 
armen Hauſes.“ 

Der Schauſpieler wußte kaum noch, wie ihm gi ab. 
War es denn möglich? Der armſelige, mißachtete Trödler 
= einen ftudirten Po in ausgezeichneter, angejehener 

ebensſtellung? Und dieſer at ſchämte ſich nicht, ſeine 
Kine feine Braut in die dür 
rödelladen zu führen? 

Die halbe Stunde war 1 verronnen, und Felix 

Arnau hatte ſchier ſeines Revolvers vergeſſen. Als der 


Nachtiſch gekommen war, hatte der alte Wörner ſelbſt in 
einer müchtigen Suppenterrine, die als Punſchbowle dienen 
mußte, das 2. duftende Getränk hereingetragen, das, 
wie er ſagte, bei keiner rechten Sylveſterfeier fehlen darf. 
Und er ließ ſich's auch nicht nehmen, die Gläſer zu füllen. 
Aber nachdem er dies Geſchäft beendet hatte, ſetzte er ſi 
nicht nieder, ſondern wandte ſich gegen das Brautpaar u 
ſagte mit einer Stimme, die vor verhaltener Bewegung ein 
wenig zitterte: 

„Wenn es wahr iſt, daß der Eltern Segen den Kindern 
Häuſer baut — und ich glaube ſeſt daran, daß es wahr 
iſt — ſo wird Euer Haus hoch und ſchön werden, meine 
Kinder! Ihr wißt, daß ich es nicht mit irdiſchen Gütern 
ſchmücken kann; aber ein Wort will ich Dir in dieſer 
Stunde jagen, mein Sohn, damit Du Dich getröſten ſollſt 
in allen trüben und ſchweren Tagen, die das Schickſal Dir 
noch ſenden könnte: Du haſt Deinen Eltern nie einen 
Kummer bereitet, Du biſt unſere Freude, unſer Stolz und 
unſer Glück geweſen von der Stunde Deiner Geburt bis 
heute. Nicht in Worten und nicht in Thaten haſt Du uns 
je gekränkt, und was wir Dir an Liebe erwieſen, Du haſt 
es uns rechtſchaffen zurückgezahlt; darum erflehen wir 
jetzt des Himmels reichſten Segen auf Dich und Deine 
theure Braut!“ 

Hell klangen die Gläſer zuſammen. Doktor Wörner 
umarmte ſeinen Vater und küßte ſeiner Mutter die welke, | 
runglige Hand. Feliz Arnau aber, der mit 3 
nu bei Seite getreten war, machte fich bereit zu gehen, 

„Viel zu lange ſchon bin ich Ihnen durch meine Gegen⸗ 
wart läſtig gefallen“, ſagte er, als man ihm mit freund⸗ 
lichem Zureden den Weg vertrat. „Ich kann ja morgen 
wiederkommen, mir den ... mir das Betreffende zu holen.“ 

„Ihr Revolver liegt längſt file Sie bereit“, erwiderte 
der Trödler ruhig, „Sie können ihn in jedem Augenblick | 
haben. Aber nun laſſe ich Sie nicht fort, bis Sie den | 
Beginn des neuen Jahres mit uns erlebt haben. Sie | 
würden uns den Frieden mitnehmen, wenn Sie jetzt PE. 

($3 war ein thörichter Aberglaube — gewiß och 
um keinen Preis würde Felix Arnau jetzt gegangen fein, 
der Friede dieſes geſegneten Hauſes, er ſollte Durch ihn 
wahrlich keine Störung erleiden. 

Etwa eine Viertelſtunde vor Mitternacht wurde hefti 
die Glocke gezogen. Wörner aber ſchien nicht überraſch 
ſondern ſtand in ſeiner gelaſſenen Weiſe auf, um zu öffnen. 
Nach Verlauf von zehn Minuten kehrte er ebenſo ruhig 
zurück. 

x „Es war Nichts!“ ſagte er. „Und nun, Fritz, laß uns 
ſingen, wie wir es immer in Deiner Knabenzeit zu alten 
pflegten in der Neujahrsnacht: 
„„Des Jahres letzte Stunde 
Ertönt mit ernſtem Schlag —““ 
Juſt, als man zu den Schlußworten gekommen war: 
„„Stoßt an, und gut ſein immerdar 
Sei unſer Wunſch zum neuen Jahr — 
holte die Schwarzwälder Uhr über der Kommode ſchnarrend | 
zum Schlage aus. | 

„Proſit Neujahr!“ tönte es hinüber und herüber, und | 

ell klangen abermals die dampfenden Gläſer zuſammen. 

Eines aber von den flinfen fiel klirrend zu Boden, um in 

hundert Scherben zu ſpringen, und bitterlich weinend drückte 
Felix Arnau ſein Geſicht in die über die Stuhllehne ver⸗ 
ſchränkten Arme. | 

Die Berührung einer Hand, die. janft über ſein Haar 
hinſtrich, machte ihn auffahren. 

„Vater!“ ſchrie er, ſich ſchluchzend an die Bruſt des 
hohen ſtattlichen Mannes werfend, der da, wie aus der 
Erde gewachſen, vor ihm ſtand. „Vater! — O, mein lieber, 
lieber Vater!“ 

Stumm hielten ſich die Beiden umſchlungen. Der grau⸗ 
bärtige Trödler aber faltete die Hände und fagte, zu ſeinen 
Kindern gewendet, leiſe: 

„Gott ſei Dank, mein Telegramm war noch pu 
rechten Zeit angekommen! Nun wird er ber Waffe nicht 
mehr bedürfen. — Das iſt mir fürwahr ein geſegnetes 
neues Jahr!“ 


Und nun? — feit fünfzehn Monaten war er beim 
Theater; was aber war aus feiner Illuſion geworden? 
Von einer „Schmiere“ zur andern hatte ihn ſein Weg 
geführt, und jedesmal war er um eine Stufe tiefer hinab⸗ 
zeſtiegen — jedesmal hatte er einen nenen, traurigeren 
9 ſchnitt aus dem großen Kapitel vom Komödiantenelend 
kennen gelernt, ohne für all' den unſäglichen Jammer 
gid nur einen einzigen jener a e Augen⸗ 
blicke entſchädigt zu werden, aus denen ſich, wie er einſt 
eträumt, das ganze Dajein eines Künſtlers zuſammen⸗ 
eben jollte. 

Irgend eine unbeſtimmte Hoffnung auf das Wunder, 
das ihn aus dem Schlamm emporziehen ſollte zu den 
reinen Höhen wahrer Kunſt hatte ihn bis zu dieſem 
Morgen vor der Verzweiflung bewahrt. Nun aber war 
es auch damit vorbei. Er hatte keinen Groſchen mehr in 
der Taſche und keine Ausſicht auf ein neues Engagement. 
Morgen oder übermorgen aber, wie es der kleine Komiker 
auf Grund ſeiner reichen Erfahrungen vorausgeſagt, würde 
man ihn mit ſeinen Unglücksgefährten als Vagabunden 
aber Schub“ weiter befördern — wohin, wußte nur Gott 
allein. 

Sollte er auch das noch auskoſten? Sollten ſeine 
Eltern erfahren, daß ihr Sohn, auf deſſen reiche Fähigkeiten 
ſie einſt ihre ſtolzeſten Hoffnungen geſetzt, bis zum Land⸗ 
ſtreicher herabgeſunken war? — Nein, nein und tauſend⸗ 
mal nein! Niemand dürfte es ihm als ein Verbrechen 
anrechnen, wenn er ſein verpfuſchtes Daſein von ſich warf. 
Es wurde ihm faſt ein wenig leichter um's Herz, als 
er ſich bis zu dieſem Entſchluſſe durchgerungen hatte. 

Der erſte Morgen des neuen Jahres ſollte ihn nicht mehr 
unter den Lebenden finden. 

Ueber den beſten und ſicherſten Weg zur Ausführung 
ſeines Vorhabens brauchte er nicht lange zu grübeln. Ein 
Beſitzthum hatte er bisher, oft unter unſäglichen Schwierig⸗ 
keiten, aus allen Schiffbrüchen gerettet; ſeine goldene 
Taſchenuhr, ein Geſchenk ſeines Vaters nach dem mit be⸗ 
ſonderer Auszeichnung beſtandenen Abiturienten - Examen. 
Nun mochte ſie ihm für ſein letztes Unternehmen dienen! 
Es gab da einen Trödler in Neuſtadt, dem er erſt vor 
acht Tagen den entbehrlichen Reſt ſeiner Garderobe ver⸗ 
kauft hatte und der ihm bei dieſer Gelegenheit als ein 
redlicher Mann erſchienen war, der würde ſicherlich auch 
nicht abgeneigt ſein, für einen angemeſſenen Preis die 
werthvolle Uhr zu erwerben, und der Erlös reichte wohl 
hin, ihm nicht nur zur Bezahlung ſeiner Schulden bei dem 
Herbergsvater, ſondern auch zum Beſitz eines brauchbaren 
Revolverd zu verhelfen. 

Uuverzüglich kehrte Arnau um, in der Abſicht, ſeine 
Schritte zu der Behauſung des Trödlers zu lenken. Aber 
er kam nicht ohne Aufenthalt dahin, denn der erſte Menſch, 
der ihm begegnete, als er die Straßen der Stadt wieder 
erreicht hatte, war ſein philoſophiſch veranlagter Kollege, 
der kleine Komiker mit den grauen Haaren. Von Weitem 
ſchon winkte ihm das behäbige Männchen fröhlich zu, und 
auf ſeinem lebhaft gerötheten, runden Antlitz ſtrahlte die 
ſonnigſte Fröhlichkeit, als er ihm aus einer Entfernung 
von fünf Schritten zurief: 

„Warum in aller Welt habt Ihr Euch vor dem Schluß 
der Berathung davon gemacht, jugendlicher Bruder in 
Apoll? Ihr hättet dann wahrlich nicht nöthig, mit ſolcher 
Jammermiene herumzuſtreifen; denn eine glorreiche Er⸗ 
leuchtung iſt über uns gekommen. Wir veranſtalten heute 
Abend großen Tingel⸗Tangel im „Blauen Hirſch“. Ada 
Adina fingt die „Gigerlkönigin“ und „Schaffner, lieber 
Schaffner, was haben Sie gethan — und die kleine Fel⸗ 
den, unſere Naive, imitirt Lona Barriſon — famos, nicht 
wahr? Nach bendeter Vorſtellung feiern wir ganz unter 
uns Sylveſter durch ein Piknik, zu dem Jeder an Eß⸗ 
barem und Trinkbarem mitbringen wird, was er eben 
gepumpt kriegen kann. Ihr dürft natürlich nicht fehlen! 
— Und daß Ihr's wißt! — im Saale des, Blauen Hirſches“ 
hängt eine Uhr. Wir brauchen alſo die Eurige nicht, um 
zu erfahren, wann es an der Zeit iſt, uns gegenſeitig 
» Profit Neujahr“ zu wünſchen. Es wird ihr gar nicht 
ſchaden, auch mal ein paar Wochen gabe el Eurer 
Weſtentaſche zuzubringen. Alſo auf Wiederſehen! Um 
5 Uhr ift Probe zum Tingel⸗Tangel! Wenn Ihr nichts 
Fa die ale in Eurem Repertoir habt, könnt Ihr viel⸗ 
eicht die Klavierbegleitung übernehmen. Servus! — Ich 
muß noch herumlaufen, die Honoratioren einzuladen. Es 
wird eine großartige Sache!“ 

Felix Arnau hatte den unaufhaltſam hervorſprudelnden 
Redeſtrom des Kleinen nicht unterbrochen. Mit einem 
Lächeln voll ſchmerzlicher Bitterkeit blickte er ihm nach. 

„Nein, es iſt doch beſſer ſo!“ ſagte er vor ſich hin. 
„Wahrhaftig, ich glaube, es war ſogar die höchſte Zeit.“ 


* * 
* 


Der Trödler hauſte in einer der dürftigſten Straßen, 
und in einem kleinen, engen, halbdunklen Laden, wie es 
eben Brauch iſt bei dieſen Leuten. Er war ein ältlicher 
Mann mit langem, ſtark ergrauendem Vollbart und mit 
kleinen, zugleich liſtig und gutmüthig blickenden Augen. 
Den etwas zaghaften Gruß des jungen Schauſpielers er⸗ 
widerte er mit einer gewiſſen freundlichen Vertrautheit, 
die Felix Arnau heute eigenthümlich wohlthat, wie hoch⸗ 
müthig er ſie auch wahrſcheinlich noch vor wenig Monaten 
pagando hätte. 

„Nun, ich habe ſchon davon gehört, wie übel Ihr 
Direktor Ihnen mitgeſpielt hat, junger Herr“, ſagte er, 
während der Beſucher die Uhrkette von der Weſte los⸗ 
heſtelte. Ein rechter Schurkenſtreich — wahrhaftig! Ja, 
man ſoll ſich heutzutage vorſehen, ehe man Jemandem ſein 
Vertrauen ſchenkt. Ei der Tauſend, eine hübſche Uhr! — 
Soll ich ſie in Verſatz nehmen, Herr?“ 

„Nein, ich möchte ſie Ihnen der Einfachheit halber 
lieber gleich verkaufen, denn ich würde doch keine Gelegen⸗ 
at haben, fie einzulöſen. Und Sie können mir in dieſem 

all Be etwas mehr darauf geben.“ 
„Verſteht ſich! Brauche ich mir doch dann die Zinſen nicht 
dn berechnen für das nutzlos daliegende Kapital. Aber 
ine hübſche Uhr, das muß wahr ſein. Schade, daß heute 
b wenig dafür bezahlt wird. Wieviel fordern Sie denn, 
err Arnau?“ 
„Wie? Sie kennen meinen Namen?“ 
„Steht er denn nicht da drinnen in den Deckel ein⸗ 
graviert? „Philipp Arnau zur lieben Sohne“ nebſt 
It und Datum. Gewiß ein liebes Andenken?“ 
Ein Geſchenk meines Vaters — ja! Aber ich bin eben 
ch genöthigt, mich davon zu trennen. Da ich mich 
ys seilfchen verſtehe. nenne ich Ihnen gleich den 


“au 


* 


Verſchiedenes. 


— [Italie niſcher Beſuch.] Die vor einiger Zeit 
bereits angekündigte Maſſenfahrt italteniſcher Studenten 
nach Deutſchland wird am 10. April von Mailand aus 
beginnen und elf Tage dauern. Die Reiſe erfolgt über Zürich, 
Heidelberg und Köln nach Berlin, wo der Aufenthalt vier 
Tage währen ſoll, die Rückreiſe über Lelpzig, Halle und München. 
An dem Ausfluge werden ſich etwa 300 Studenten aller 
italieniſchen Univerſitäten, Fakultäten und ſonſtigen Hochſchulen 
ſowie zahlreiche Profeſſoren bethelligen. Er iff von jedem 
politiſchen Beigeſchmack frei und nur als Gegenbeſuch bei der 
deutſchen Studentenſchaft gedacht, die bei der Gedenkfeier der 
Univerſität Bologna durch . vertreten geweſen iſt, 
und ſoll vornehmlich Studienzwecken dienen. 

— [Eine Eiſenbahn zum Berge Sinai.] Eine 
engliſche Geſellſchaft in Kairo und Konſtantinopel bewirbt 0 


um die Konzeſſion zu einer Bahn von Port Said dur 
die Sin ai⸗Halbinſel und die arabiſche Halbinſel na 
Kuweit am perſiſchen Meerbuſen, welche die Linie Alexandrien⸗ 
Bombay bedeutend abkürzen ſoll. Die Bahn würde am Fuße 
des Berges Sinai vorbeilaufen, um von dort nach Akaba am 
3 Meerbuſen und dann weiter durch Arabien zu 
ühren. 

, — [Der Nachlaß des Schah Naſr⸗ed⸗din.] Wie aus 
Teheran berichtet wird, beträgt der Nachlaß des Schah Naſr⸗ed⸗ 
din eine Milliarde Franken. Der Gold⸗ und Silberſchatz allein 
beträgt ungefähr 400 Millionen. Der neue Schah, Muzaffer⸗ 
ed⸗din, ſoll die Abſicht haben, 100 Millionen von dieſem Nachlaſſe 
für öffentliche, der Hebung der Kultur ſeines Reiches dienende 
Zwecke zu verwenden. 

— Ein Gnaden geſuch für ihren verurtheilten Sohn 
plant die Mutter des jugendlichen Mörders Bruno Werner. 
Frau W. behauptet, ihr Sohn ſei in ſeinem achten Lebensjahre 
von ſeinen Spielkameraden über den Kopf geſchlagen worden 
und habe infolgedeſſen längere Zeit krank gelegen. Dieſe Ver⸗ 
letzung habe ſpäter auch wiederholt Anfälle zur Folge gehabt, 
jo noch im letzten Frühjahr. Damals ſei ihr Sohn in der Nacht 
plötzlich auf geſprungen und habe mit purpurrothem Geſicht und 
teifem Körper phautaſirt. Weder ſie, ſeine Mutter, noch ein 
ae Mädchen, das damals bei ihr wohnte, habe er w ebers 
erkannt. Bei ſeiner Beſchäftigung in der Gewerbeausſtellu 
habe ſich der krankhafte Zuſtand wiederholt in einer große 
Aufregung nach einem ſchnellen Trunke gezeigt. Frau Werner 
beklagt fic, daß man ihr bei Gericht keine Gelegenheit gegeben 
haben, auf dieſen Punkt genügend hin uweiſen. Sie erhofft 
einen Erfolg eines Gnadengeſuches, jobald die Krankheit ihres 
Sohnes durch eine Wiederholung der Zufälle im Gefängniß, 
woran fie nicht zweifelt, feitgpgellt ſein werde. 

— [Mifverftanden] und das, liebe 
Kouſine, iſt künſtlicher Dür Mein Gott, 
alſo auch den verfälſch 


tige Wohnung ne dem 


1 


} 


il TASA] 


Stantö-Medailte 1896. 4812] Nachdem ich die Konzeſſion zum Verkauf von 


E. Bieske, Königsberg i. Pr., Giften und Säuren erhalten habe, eröffne ich mit 
Pumpenfabrik und Brunnenbaugeſchäft, dem 1. Januar in meinen am Markt belegenen 


Amtliche Anzeigen. _ 
Bekanntmachung. 


4825] In unſer Handels⸗ (Firmen-) Regijter iſt das Erlöſchen 
der unter Nr. 323 eingetragenen Firma F. Vollbrechtshauſen! 
Gr. Applinken am 21. Dezember 1896 eingetragen worden. 
Mewe, den 21. Dezember 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


4488 
verbundene Stelle als 


ender Qualifikation iſt Ausſicht auf Ueber⸗ 
3 Amtsvorſteher vorhanden. 


ungsfache bereits gearbeitet 
Yo eines Lebenslaufes und ihrer 


in der Königlichen Oberförſterei Alt Christburg pro 
I. Quartal 1897, von 9 Uhr Vorm. ab: 
am 5. und 26. Januar, 2. Februar, 2. und 23. März im 
Börk'ſchen Gaſthauſe zu Alt Chriſtburg, d 
am 19. Januar, 16. und 23. Februar und 16. März in 
Eichenlaube bei Gerswalde. 14868 
Am 26. Januar, 23. Februar und 23. März kommt nur 
Nutzholz in großen Looſen zum Angebot. 
Alt Chriſtburg, den 22. Dezember 1896. 
— Der Forſtmeiſter. Wittig. 
Sol3vertanfá- 4864] Zu ſofortig. Antritt 
Bekanntmachung. ſucht eine I. Hamburger Firma 
Für die Königliche Ober, auch an kleinen Orten, reſp Herren 
örſterei Stefanswalde find z. Verkauſv Zigarren an Birtbe, 
u dem Quartale 1. Januar bis Private zc.Verg. Mk. 125 pr. Monat 
Ende März 1897 folgende Holz⸗ od. hohe Proviſton Meld. sub 6.664 
verſteigerungs⸗ Termine anbe⸗ an G. L. Daube & Co.. Hamburg. 
zaumt, welche Vormittags 9 Uühr)hhh ; (CSSC:*;# 


Sa ner N aserfeltungen f Geſchaftsraumen meine 
Preis Verzeichniſſe und Anſchläge koſtenfrei. 0 0 
Goldene Medaille Königsberg 1895. N) i Ih If | N 
Max Falck & Co. Dro aed thet Faker, 
e 0 6 
Tra pa- 
. Ver, Minerals DO 
| ( ] und offerire zu billigſten Konkurrenzpreiſen: 

1 Kaul ul a l pro UCI Siimmtliqe chemiſch⸗techniſche Produkte, Landwirth⸗ 
Prima Asphalt-Dachpappen ſthaftliche- und Hausbedarfsartikel, Farben, trocken u. 
Asphalt - Isolirplatten ſin Oel, Anilinfarben in allen Nüaucen, Firnifle, Lacke, 
Holzcement, Klebemasse, Dachkitt gronten, rim, Bohnermafe, Pinfel 2c., Jalz⸗ und 
Pr R et a * itheriſche Oele, Tinkturen, 
EEE - — hermometer, Schwämme, Fruchtſäfte und Kräuter, 
e © arbolineum. Ra ¿ [Diverfe Desinfektionsmittel, Zimmerparfüms, Räucher⸗ 
P aphtalin ak beses Desintektionsmittel, sowie mittel, Watten, Bandagen u. medizinische Perbaudftoffe, 
* Artikel zur Krankenpflege u. Hhirurgiſche Gnmmiwanren, 
Kindernährmittel, Seifen= und Coilette-Artikel, Kopf, 
Jahu⸗ u. Mundwäſſer, Zahn- u. Magelbürſten, Stearin= 
und Renaiſſance-Herzen, Wagen⸗Nachtlichte 2c., Wäſche⸗ 
A artikel und Putzmittel, natürliche Mineralwaſſer und 
| Ouellenprodukte, Badelalze u. ſämmtliche freigegebenen 


ee mne po — Auf die 
n ſämmtlichen Terminen Baus BA sé 
und Brennholz, und zwar: reellſte und billigſte Weiſe re 3 Apothekerwaaren. 
a Gacschanoten ans den Be⸗ können fteta ge 
ufen 


ubwalde, Stefanswalde 
und Bärwalde: am 1 1 und 25. Tauſende 
A verdient werden. Wer zur 
“in Gonjawa für die Beläufe Orientirung den diesbezüglichen 
Kibitzbruch und Balſchau: am Proſpekt gratis und franko zu⸗ 
18. Januar, 1. und 15. Fe⸗ geſandt haben will, wende ſich 
bruar, 15. März. [4746 gefl. ſchriftlich an 14502 
Die betreffenden Förſter er⸗ Julius Weil, Baukgeſchäft 
theilen über das zum Verkauf : Mii h 
kommende Holz auf Anſuchen in München. 
mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung iſt an den im Termin ——— a rata 
anweſenden Rendanten gu leiſten. Im Kreiſe Inowrazla w 


Die übrigen Verkaufs⸗Bedin⸗ ſoll eine größere, parkähnliche 


Anfien- Maschinenbau- Er 5 Paul Lehmann, Ane eng, 
FF Rehden. 
ay T ET a? 
ni a OM ee : Sromnel Hä cline chien 


Spiritus = Brennereien 
Pläne und Koſtenanſchläge für Neu und Umbauten werden af für Dampf⸗ und Moßmwerkbefrieb 
x ole 


empfiehlt ihre in Konſtruktion und Ausführung beſtbewährten 

Einrichtungen unter beſonderer Berückſichtigung der neueſten 

auf Grund vorhergegangener Veſprechung und Aufnahme 

koſtenlos geliefert. mit bewegl. Sinchelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Vervollkommnungen auf dem Gebiete des Brennereifaches. 


ungen werden vor Beginn der 
igitation bekannt gemacht. arten. I age 
angelegt werden. Bewerber 


wollen ſich briefl. melden unter 
Nr. 4335 an den Geſelligen. 


; 0 
¿E o A 


Stefandwalde, 
den 21. Dezember 18%, 
Der Oberförſter. 


Auktionen. 


egen 
Zwangsverſteigerung 


Sonnabend, den 2. Januar 


N a A Aah 
14 Par 


0 


renstein « Koppel 
Feldbahnfabrik e 
* Danzig, Fleischergasse43 
Auf ungehende Meldung tints . nene 
an ER feste & transportable dee 


1897, Nachmittags 1 Uhr, 2 2 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Looſe uit 1 
den erde zur 1. Klaſſe 196. Lotterie ab- - Stabl⸗Schienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 
brachten Gegenſtände als: zugeben. ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 
1 St fe, 2 J m I Ziehung am 5. Januar 1897, 
erte, Jahre alt Goldstandt, | r 


; Königlicher Lotterie-Cinnehmer, 
1 Spazierwagen Löban Weſtpr. 


1 Reini 8 i JJ . 
1 Sten ale, Viertel- und 7 
ET 1 


Culwm, den 29. Dezbr. 1896. | zur 1. Klaſſe 196. Lotterie, find 


x Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben Y 
335 mm= 13" Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


Adreß⸗ 
und Viſitenkarten 
Verlobungs Anzeigen 


Gers voll leber zu gl. Q Fevers: b = E 
* önigl. Lotterie⸗ zinnehmer, tt ve 
Br TREE Etbina- A H äckſe lmaſchine n 
Burr ” , . .. 0 1] A $ * 
e die e den eee ee , an m ie i | 


Knaben, die Oſtern ſitzen His ches 
Punsch - Extract? 180 mm —7" Schnittfläche herab in beſter Ansrübrung und 
380 


bleiben, nicht ihre verſetzten wag alg Sey pte ; Bley 
ens, n 5 45 R A tadellojer Leiſtungsfähigkeit. a 
Alte, feine Aracs 


ſtark parallel unterrichtet werd. 

ioobl aber, jo fie cee ee 
erausgenommen u. z. B. meinten Cl Fed 
{mmnat übergeben werd. Gs} Famnika, ome 

3 innen gerade div. Kurſe mit empfehlen 


Achluß a Oſtern98.Näh p. Proſp. a 
Wieubaradivr.Grunert Bred.| P. A. Gaebel Söhne 
113701 Streichfert.Oelfarben, Inhaber Paul Ertelt, 


Firniß, Lacke uſw. offer. billigit 
E. Dessonneck. 


Hoſten⸗Anſchläge 


voſtwendend. 


A. P. Muscate, 


Naſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
| Danzig * Dirschau. 


Barz.Kanarienvögel! 

Lievlich fleißige Sang. Tapeten 
eee tauft man am billigiten bei 10981 
Jüchtereien emp y ssonneck. 
Kelle u. 8 bie 1am, | en 
d. St. G. Grundmann, : 
Thorn, Breiteitr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


n 


“=e Bekanntmachung 
4 Durchministeriellen Beschlussist die bereits stattgefundene Haupt-u. Schluss-Ziehung der grossen 


Weseler-Geld-Lotterie 


| alsungiiltig erklärt worden und findet daher eine nochmalige Ziehung unwiderruflich schon am he 1 


| 4. Januar 1897 und folgende Tage statt. Mi 


Der grösste Gewinn ist ev. [4858 


| 1Viertei Million Mark . 


Die Hauptgewinne betragen: | Bromberg Alien. 
t. 


150,000, 100,000, 75,000, 50,000 Wi. tlt.) ma fe 


— 


Verloren, Gefunden. 
A * 9 Y s 

Meine zwei Hofhunde 
(ſchwarz und getigert), haben ſich 
verlaufen. Bitte um Nachricht. 
Königl. Neudorf, 

den 29. Dezember 1896. 
Kasyna, Pfarrer 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
(gesetzlich geschützt) 
das Yſund Mk. 2,85, 


natürliche Daunen wie alle inländiſchen, 
garantirt neu u. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderbaunen, 
anerkannt Füllkräftig und 
haltbar; 


3 bis 4 Pfund genügen zum 


grossen Oberbett. 

Tanfende von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Verſand gegen 
Nachnahme nur allein von Der 
erſten Bettfedernfabrik 


Lage von Thorn, vom J. Apr 
u verm. Näheres bei Bartel, 
born, de ligegeiftitraBe. 


i ( y 8 l , Marien 
rima Buchert Pi cre Kauber al ae 


i in - 
tagtich frisch aus ’ ae pon inden unt. ſtrengſter 


Bank- beſtehend aus dunkelblauem 
Mantel mit Fapfutter, Barett 

e scar Brauer & Co. Nachf., Geschäft, und oo nur zwei Mal 5 q 
, gebraucht, ijt umſeände balber 


BL tra Mt. 80 Wi Den e Liebev, Mufn 

2 se 181. — Telegramm-Adresse ‚Lotteriebräuer“. h verkaufen. _ Mels | Gingeln-Bio. 1 ME. 80 BI, 2 stret. 3 € 

2 ion ca da . g 5 rg ig mit Aufſchr. Nr.] d See . ronbet u. R * pebeam. Dene 
: i | 442) an den Geſelligen erbeten, | John Blöss, Danzig, VIS . 


3 
Ein Laden Fin (eher 


a | Ab zur Auszahlung gelangen. Knaben Garderobe mit electriſchem Betriebe = : 
lb see ir ee kleine Vprrath noch reicht: haswsgisendungen derel do iger. — ‚Amstig: : Marien 180 g- 
Ganze. Originalloose a mk. 40, „Halbe Loo se a MK. 7,70. d K fen Gin Laden nebit Bohn 
* - > Fü to che Gewinnliste 1 r EZ 0 eichäft: , ijt 

.- gegen ige Einsendung des Betrages oder auch unter Nachnachme j ochleine Pelsqaruitur Lebende = po eur 3 Deeg unseat e 


A 
3 


— 
= 


Se. oI? O 


— e 2 


ne a mo 


e 
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on 9144 be Ll y 
i Dritts Blatt. | No. 306 
E % er E E 1 e. 
Graudenz, Donnerstag] 31. Dezember 1896. 
y | 12.50. Das Geheimniß von Niederbronn. 9 „Still, junges Fräulein, wenn ich die Thür feſt ber- | ftunden — mit ihnen zum Exerzierplag, auf die Wache, nach den 


Schießſtänden, ins Manöver u. ſ. w. Beim 50 jährigen Garniſon⸗ 
Jubiläum im September 1880 wurde der damals 10jährige 
zlüngſte Jäger“ dem älteſten, damals 88 jährigen Veteranen 
Müller, gegenübergeſtellt. Nach dem Beſuche der Unteroffiziere 
ſchule in Potsdam trat Sedan Böhme in das 5. Jägerbataill 
das jetzt in Hir ſchberg (Schlefien) garniſonirt, ein, den, 
nun längſt als Oberjäger angehört. 

— [Segen des Aberglaubens.] Lotteries 
pflegen ſehr abergläubiſch zu ſein. Das Madri 


: ie i ur Eurer eigenen Sicherheit 
Krimial-Roman von G. Schätzler⸗Pe raſini. : —.— fo thue ich dies doch n 9 cherh 

Der Sujpeftor krampfte die Hände zuſammen und ber» Dabei näherte er ſich der Gouvernante. Mochte nun 

letzte dumpf: „Darauf geb’ ich Dir keine Antwort. Haft | das verwitterte Geſicht des Alten mit den grauen, ſtechen⸗ 

Du eine Spur hier entdeckt oder einen Schrei gehört ? den Augen bei dem Mädchen plötzlich noch mehr Furcht 

Man hört das Schreien weit durch den nächtlichen Wald.“ als bisher erwecken, die Gouvernante verjuchte nach der 
Der Holzbarthel ſchien ſich auch jetzt noch einen Augen⸗ Hüttenthür zu fliehen. 4 

blick die Sache zu überlegen. Es war kein freundſchaft⸗ „Laßt mich fort, hinaus!“ rief ſie. „Ihr habt kein 


Y licher Blick mit dem er den Inſpektor bedachte. Und doch | Hecht, mich hier einzuſperren!“ mparcial“ hat dieſen Aberglauben in den Dienſt ein 
E ls er, daß ſich Franz von Waldern in Angſt verzehrte. „Schreien Sie nicht ſo, junges Fräulein“, ſtieß Barthel [Sache geſtellt, indem es für die große Weihnadtslorteri 
6 niveles tte I eens Die grabe Ang anäpchen | STE, ES GEESE men ja wigs, dir eie 16 f . f wee et dent has Sole oder San 
; Si Sie mir i ie © S ' . 
15 gare hatte ihn ebenfalls die größte Ang 2 i wel ee Sie mir in den Teich, wie Sie ſchon Ganze Epalten tounte es bald mit ben ame $ 8 
ll, „Gehört habe ich wohl etwas“, meinte er endlich, „es „Ich ſchreie laut um Hülfe!“ rief fie entſetzt. Barthel os ark as 1 PY Opfer das 
war in der dritten Nacht von heute ab und ich war jhon | winkte ihr mit der Hand ab. me a nd, Beer er ek 3 
, auf dem Heimweg“ y P „Aber warum denn? Warum bleiben Sie nicht in der | geertorte iſt mein Werk, Herr Aſſeſſor ~ Ychmedt fie Ihnen 24 
t= „War es ein Schrei, ein Hülferuf? Hütte? Draußen ſucht man Sie ſchon überall, die Gens. — Gar: „Mir aus der Seele geda cen, wnddige’ 
| „Ja —.“ darmen ſtreifen die ganze Gegend ab. Hier find Sie viel | Fräulein!“ (Si. Br) 
k, „Und er ni von hier, le br a ſicherer.“ 8 9 ——— 
„Ja; mir ſchien es wenigſtens jo! Be Gebt die Thür frei!“ flog es über Hedwig's Lippen. 1 
I, A biſt doch zurüctgete rt, fo jdjnell wie möglich?“ Da bog der Alte den Kopf vor und fliijterte: „Sie Briefkaſten. Wow 
5 „So ſchnell 8010 a 0 * Ach. noch machen kaun, mülſſen bleiben, wenigſtens Pe im = ae e 12 — dero ran ich Sane auf aa bo 
= ja!” antwortete Holzbarthel lakoniſch. lauert ſchon einer auf Sie. Am Oſtrateiche hat er mich | padde . u gen 
h Dem Infpektor ſprach der Alte viel zu langſam. Ure angeſprochen und nach Ihnen gefragt“ die leptere zu gerod baten Ponle oder Na 
= ruhig fuhr er fid über die Stirn. Was fandeſt Du hier „Wer — iſt es?“ ſtammelte die Gouvernante. ; sa au Borg, entuimmt, wird Sud bes iy 2 De 
2 ci „Was fande U 9 N 14 | Sater hat endlich die Koſten zur Verpflegung der Kinder haupt 
10 am ala secede PO y 5 enen, Aer Verlobter begibt ben. Weiter find die Verpflichtungen nicht 
L ichts“, erwiderte der Fiſchdieb, „gar nichts. Ich Er wird Sie ja nicht finden, wenn Sie jetzt hier bleiben, ERA eee Mente erhält Rückſicht 
{ah niemand, ich hörte auch niemand mehr; alles war denn er glaubt, daß Sie im Oſtrateich ertrunken ſind. Aber | auf 555 Lebensalter. derjenige Berlicherte, Welcher anernd “= 
todtenftill.“ noch kann er im Wald umherſtreifen, und gehen Sie jetzt 


werbsunfähig iſt, vorausgeſetzt, daß er die borgeichriebene Wartes 
zeit erfüllt bat und daß die erforderlichen Veitráge auf Grun 
eines, die Verſicherungspflicht begründenden Arbeit sverhaltuijfes 
geleiſtet worden ſind. Da Bewerber ſeit dem Jahre 1891 erſt 
drei Quittungskarten vollgeklebt bat, fo iſt die Wartezeit noch 
lange nicht zurückgelegt, hingegen der Zweifel, ob er überhaupt 
berufsmäßiger Lohnarbeiter iit gerechtfertigt. Oder find ihm 
etwa von ſeinen Arbeitgebern nicht genügend Beitragsmarken 
verwandt worden? 


K. 9. Iſt das von Ihnen gekaufte Gut ein ſelbſtändiger 
Gutsbezirk, ſo können Sie das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, 
Gutsvorſteher zu ſein. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe an 
das Landrathsamt. 

M. R. Die Entlaſſung aus der Reichsangehörigkeit auf drei 
Jahre (Genehmigung zur Auswanderung) darf nur an ſolche 
Wehrpflichtige in dem Alter vom vollendeten 17. bis 25. Lebens⸗ 
jahre ertheilt werden, welche beim Landrathsamt ein Zeugniß da⸗ 
rüber beibringen, baf tie den Urlaub nicht bloß in der Abſicht 
nachſuchen, fic) der Dienftpflicht im Heere oder der Marine zu 
entziehen. 

„Ku. Gl. Die von Ihnen eingegangene Kapitulation ver⸗ 
pflichtet Sie wie jeder andere ſchriftlich abgeſchloſſene Vertrag. 
Die Kapitulation kaun nur mit Ginveritändnig des General» 
Kommandos durch das Regiment wieder aufgehoben werden bezw. 
durch Sie nach dreimonatlicher Probezeit. 

3. Der Fiskus hat in allen denjenigen Fällen, in denen ein 
Schule in einem ſogenannten Domänendorf belegen iit, das Bren 
material zu liefern. Gehören zum Schulbezirk noch andere Guts⸗ 
herren außer dem Fiskus, ſo iſt es Sache des letzteren, ſich mit 
dieſen auseinanderzuſetzen. 

R. K. Wenden Sie ſich mit der Bitte um Wiedereinſtellung 
als Kapitulant und unter Beifügung der Militärpapıere an Ihre 
frühere Batterie. Wenn Stellen frei find und der Batterie- Chef 
Sie als einen tüchtigen, zuverläſſigen Soldaten kennt, wird er 
Sie gerne in ſeiner Batterie als Kapituſant einſtellen. 


B. R. Die Zeit, bis wann der Kläger Nachricht erhalten 
muß, daß der Zahlungsbefehl für vollſtreckbar erklärt iſt oder der 
Schuldner Widerſpruch erhoben hat, läßt ſich auf Tag und Stunde 
nicht berechnen. Erinnerungen pflegen die Sache nur noch weiter 
aufzuhalten. 


G. R. 50. Nur inſofern, als Jemand überhaupt durch die 
Handlung eines Dritten vermöge ſeines Auftrages, ſeiner Ge⸗ 
nehmigung oder einer in ſeinem Nutzen erfolgten Verwendung 
verpflichtet wird, kann auch ein Vater durch die Handlungen ſeiner 
Kinder verpflichtet werden. 

3559. Junge Leute, welche beabſichtigen, im Oktober 1897 
als ee A y bei dem Garde-Jäger⸗Bataillon einzu⸗ 
treten, haben fid am 15, 16. oder 17. Februar unter Vorlegung 
eines Meldeſcheines auf dem Geſchäftszimmer des Bataillons in 
Potsdam zu melden, woſelbſt ihre ärztliche Unterſuchung e 
folgt. Das Mindeſtmaaß beträgt 1 m 67 em. 


A. B. 1) Auf Neujahrskarten, welche als Druckſache mi 
einer Dreipfennig⸗Marke frankirt worden find, kaun der Ort die 
Namensunterſchrift und die Standesangabe handſchriftlich, hin⸗ 

efügt werden. 2) Junerhalb des Ortsverkehrs werden im offenen 
konvert verſandte Neujahrskarten zu 3 Pfg. Porto befördert. 


„Das iſt ja nicht möglich!, ſtammelte Franz. „Wenn hinaus, dann treffen Sie auch mit ihm zuſammen.“ 
von hier der Schrei kam, muß auch jemand hier geweſen Der Alte wollte ſoeben nachſehen, ob die Hüttenthür 
ſein. Haſt Du nicht gerufen?“ und geſchloſſen fei, als dieſe plötzlich geöffnet wurde und ein 
„Nein. Ich ſah nur kopfſchüttelnd das Waſſer an, das | Mann auf der Schwelle ſtand. 
ſich in kleinen Wellen gegen das Ufer warf, und fand auch Es war Franz von Waldern. „Hedwig!“ rief er. Er 
eine Stelle, wo das Waldgras zertreten war.“ breitete die Arme aus und wollte nach dem ſchwach er⸗ 
— Der Inſpektor ſank mit einem ächzenden Laut auf den-] hellten Hintergrund der Hütte ſtürzen, aber der Augſtruf 
pe Baumſtrunk, den vorhin der Holzknecht als Stuhl Hedwig's: „Alſo doch gefunden! mein Gott!“ bannte 
enutzte. „Zu ſpät gekommen!“ murmelte er. „Du hätteſt ihn auf die alte Stelle. 
trotzdem verſuchen können, das Waſſer noch in derſelben „Gefunden, ja, Gott fet Dank!“ rief er. 
Nacht mit Stangen zu durchſuchen “ a Er hatte aus den Reden des Holzbarthel am Oſtra⸗ 
„Ich hätte es thun können, aber ich wollte es nicht, teiche herausgefühlt, daß er von Hedwig etwas wiſſe, 
weil es doch nutzlos geweſen wäre“, nickte der alte Mann. | und ſo war er vorſichtig dem alten Fiſchdieb gefolgt. Der 
„Wenn die Gouvernante in den Teich geſprungen war, fo | Alte war derart verblüfft, daß er zunächſt gar keine Worte 
war ſie auch ganz ſicher ſchon ertrunken.“ : fand. 
Franz von Waldern ſchlug aufſtöhnend beide Hände vor Franz blickte voll Sehnſucht, einen Sturm in der Bruſt, 
ſein Geſicht. rd Augenblick benutzte der Holzbarthel, nach Hedwig. Aber als ſie keine Bewegung machte, um 
| um ſeine beiden Fiſche raſch vom Boden aufzuheben und | ihm entgegenzueilen, da preßte er die Hand mit ſchmerz⸗ 


unter dem Rocke verſchwinden zu laſſen. „„üſcher Bewegung auf die Bruſt. 

„Wollen Sie noch mehr von mir wiſſen, Herr Inſpektor?“ Er forderte Barthel auf, die Hütte zu verlaſſen; als 

fragte er mit einer gewiſſen Schadenfreude. dieſer zögerte, nahm er ihm kurz entfchloffen das Talglicht 

Franz ſchüttelte nur den Kopf, und der Alte wendete aus der Hand un ſchob hn zur Thür hinaus. 

| ich zum Gehen. Nach wenigen Minuten war er im dunkeln „Hedwig! Warum biſt Du mir entflohen im Parke zu 
orſtwald verſchwunden. Oſtra, warum fliehſt Du jetzt abermals vor mir? Fürchteſt 

„Gute Nacht, Herr Inſpektor“, hatte er noch gejagt, Du Dich fo jes: vor mir?“ 

aber dieſer gab keine Antwort. 3 , Sie gab keine Antwort. 

Franz ließ kraftlos die Hände ſinken und ſein Blick „Die Furcht vor mir alſo war es, die Dich davon trieb. 
litt über die grünſchillernde Waſſerfläche, den Teich von | Weißt Du denn nicht, daß ich mein Leben freudig für Dich 
ſtra. Weshalb war er nicht vor drei Tagen in der hingeben könnte, daß ich an Dir mich feſttklammern möchte, 

| Nacht ſogleich hierhergeeilt, jtatt wie ein Wahnſinniger die | mag auch was immer geſchehen fein. Kennſt Du mich fo 
Straßen und Wege abzuſuchen! Ja, 9 Er dachte wenig, Hedwig?“ N 
eben noch nicht an das Allerſchlimmſte, nicht an die Mög⸗ „Wir können niemals mehr einander angehören, niemals!“ 
lichkeit, daß Hedwig den Teich von Oſtra aufſuchen werde. „Weshalb nicht?“ rief er dumpf. 
Und nun ſprang er plötzlich auf. In ſeiner Miene „Weil ein Mord zwiſchen uns liegt!“ 
tauchte ein heller Schein auf, ein Gedanke ſchien ihm zu „Ein Mord? Niemals mehr angehören, ſagſt Du, 
kommen. „Gewißheit will ich haben!“ ſtieß er hervor, Hedwig. Dann laß uns nur gleich zuſammen ſterben! Aber 
indem er ſich raſch entfernte. nein, wir ſind noch viel zu jung dazu, wir wollen leben, 
* 5 ganz für uns allein! Wir fliehen. Was kümmert uns die 
ganze Welt, wenn nur unſere Liebe beſtehen bleibt; was 
ſoll uns der Mord von Niederbronn? Sprich kein Wort 
mehr davon, aber ſträube Dich nicht länger, Hedwig, mir 
zu folgen.“ ; > 
Dicht vor ihr blieb er ftehen und ſtammelte: „Hedwig, 


Die Hütte des Holzbarthel lag völlig dunkel da, als der 
Alte in ihre Nähe kam. Zur Hälfte unter einen mächtigen 
Felsblock gebaut, bot ſie ſelbſt im ſtärkſten Unwetter Schutz 
und Schirm. Mit vorſichtigen Schritten näherte ſich der 
Alte feiner einfachen Behauſung. Der Platz davor beſtand könnteſt Du mich allein laſſen, mich noch ferner fliehen? 
ci soda der die Ds Er 1 zei ‘hen Du kannſt es nicht, denn Du liebſt mich 2 fete! 

reitete und um die paar Sträuche e, welche die weißen db brach | luchzen aus. Der Inſpektor 
Dolden des wilden Hollunders zeigten. Es war auf der e eee ee Ip 
kleinen Waldlichtung hell geung, um ohne Licht den Weg küßte fie auf die Lippen. 


u finden, Die Hütte allein lag im Dunkel, von den über- „Nichts mehr von dem, was vorgefallen iſt! Ich kann 


ängenden Felſen faſt bedeckt. Vor der Thür angelangt, es ui t ertragen! Willſt Du mir das verſprechen, Hedwig?“ 
nahm der Alte einen Schlüſſel aus der Taſche und öffnete en . Thränen. ſprechen, Hedlvig 


| damit ein großes Vorhängeſchloß, mit dem das Häuschen „Ich dauke Dir! Und nun laß uns vernünftig ſein! 
8 als ob Schätze hier zu behüten wären. Wir müffen raſch und klug handeln. Ein Ueberſtürzen 
ie Hütte enthielt nur einen einzigen Raum, angefüllt könnte alles verderben. Du biſt hier gut geborgen. Niemand 


Thorn, 29. Dezbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas feſter 128 Pfd. hellbunt 152 ME, 130 Bid 
hell 156 Mk., 134 Pfd hell 160 Mk. — Noe en unverändert, 135 
fb. 112 ME, 128—129 Pfd. 113-114 Mk. — Gerite unver: 
ändert, feine Qualitäten beachtet, helle milde 136—142 Mk., feinite 
über Notiz, gute Brauwgare 125—135 Mk., Futterwaare 104—106 
Mk. — Hafer flau, ſtarkes Angebot, helle, gute Qualität 126—130 


nahm ihren bleichen Kopf zwiſchen ſeine beiden Hände und 


mit allem erdenklichen alten Gerümpel. Barthel machte äſchern ahnt Deinen Aufenthaltsort. Ich will Mar 
= Licht und brannte eine Talgterze an. Dann ſah er ſich ien uch dem Tee ken er ae und Königsberg, 29. Dezbr. Getreides und Saatenbericht 
3 | behutjam um. „Sie ſchläft! Mag fie jchlafen“, murmelte alles ordnen, damit unſere Flucht auf kein Hinderniß ſtößt. von Aug ehr: aa O Su ART 20 filo, 
er. „Auch ich will mich auf mein Laub in der Ecke In der Nacht komme ich hierher, und dann a wir Weizen (pro 85 Pfund) feſter, bunter 754 Gr. (128) beſetzt 
ſtrecken. € : ; die Gegend. Bift Du damit einverſtanden?“ (F. f.) 158 (6,70) Mk., rother 775 Gr. (131) 165 (7,00) ME — Rogge 
Behutſam näherte er ſich einem Laublager in der Ecke | (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. boll.) höher, 750 Gr. 
ich hob das Licht in die Höhe und betrachtete ſich das ſchla⸗ ' A "110 (442) Mt, 759 Gr. (127—128) 111 (444) Mt. 744305 
ht. fende mabayen, das vor ihm lag. Es war die Gouvernante Berſchiedenes. Git 700 Ge (199) 400% tA Boe Ar. Gerte (org t) grade 
A von Niederbronn. . : N ; 120 (4,20) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) flan. 
y | «Sie wäre mix ficher ſchon davongelaufen, hinein in den 1870 1 [Mu a live Aka pan — 5 Bromberg, 29. Dezbr. Amtl. Dane Kammerbericht. 
al Teich, weun ich fie nicht jo felt einſperrte. Nur noch eine voll Theilnahme die Nachricht erfahren, daß „Mutter Sedan“ gst 0 be nalität oe k. — Roggen jeina 
| Woche, dann wird die Wachſamkeit der Gensdarmen ſchon $ ö enannt „Mutter Sedan“, ijt. fo tät 110. — Cie , nach Qualität 112—11 
; \ zu | geftorben ijt, Frau Böhme, y „ „ tit ſo | Qualität 110—114 Mt, Erbſen Futterwaare 113 
nachlaſſen und ſie kann aus der Gegend fort. Bis dahin zu ſagen eine hiſtoriſche Perſönlſchkeit geweſen, denn als am [ Braugerſte 125-140 Mt. 145 Mk. — Hafer 130-136 Mk. 
wird fie ſich auch wieder beruhigt haben. Der Inſpektor | 1. September 1870 unter dem Donner von mehr als 1000, Ge-] bis 120 Mk, Nochwgare Nark. E 
aft fol fie nicht zu Geſicht bekommen, denn er hält fie für eine | ſchützen bei Sedan der Erdboden erzitterte, als ſplitternde | — Spiritus Wer urtenwarkt vom 29. Dezemben 
ter Schuldige, trotz der Augſt, die er um ſie hat. Aber ich, | Granaten unheimlich über das weite Schlachtfeld ziſchten, gab Berliner # 1000 Filo 106-185 Mt. nach Aualität ef 
vit der ; d N feine Schuldige i Mutter Sedan“ in unmittelbarer Nähe von dem Kampf⸗ Gerſte 159 ver Mo. 5 A % 8 
Y Y Holgbarthel jagt, daß es keine Schuldige ift, und dumm „Mi „ Kochwagre 145—175 Mt. per 1000 filo, Futtern. 
> Mn ie ale, Die am flee, fan glauben. AO ir. Ber00 ilo nag ith ben 
| e 2472 y einem arketende e ahhh 6, bez. > 
= | Er drehte plötzlich den Kopf nach der Hüttenwand und Welt, denn Fran Böhme, die Ehefrau des jeiner Zeit in Görlitz ann DL. doce shee 9250 Mt. bez, 8 21,0 Mt. beso 
EM lauſchte. „Regt ſich da nicht etwas im Walde? Nein — wohnhaften Bäckermeiſters Böhme, war bei Ausbruch des Januar 21,0 Mh bez. 
ig es ijt nichts.“ Krieges als Marketenderin mit dem 5. Jägerbataillon von % 20. Dezember. Getreid nd S irit 8 5 kt 
01 | Er ging nach ſeiner Ecke zurück, ſtieß jedoch auf halbem] Görlitz ausgezogen und widmete der Pflege „ihrer Jäger“ eine Stelzen ges a a etrei re > piritu ar . 
— Wege an eine Holzbank, und das nur auf drei Füßen] nahezu rührende Sorgfalt. Später, vor Paris, bei dem Dorſe dt d Bonn, 
zu ſtehende Möbel fiel polternd um. Vaucreſſon richtete ſich die junge Mutter häuslich Er 2 pa fer loco 128133. Epiritubbericht. Loco ruhig, mit Zu 
* „Teufel, Teufel!“ entfuhr es dem Alten und er hob den vente Nien 8 2 3 SAME” ſeloſt] Mk. Soniumftener 36,20. — Petroleum loco — 
is einen Sup, als hätte Ihn Die i getroffen. „Jetzt wird | diet gen elegante Der damalige Re ouvelnsyes pling den Magdeburg, 29, Dezember. Zuderbericht. 
ter die Pathenſtelle übernommen gab Aid nach der Rück⸗ 
fn. fie mir auch no Namen Sedan. Der kleine Sedan gehen dem Jägerbataillon Koruzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl 
„ Die Sch „Ihr ſeid zurück!“ kehr in die Garniſon Görlitz gew grünen Waffenrock gekleidet; 4. 80 Nach eller Haltung dude, excl. 750% all 


rlef fie dy mich ein, als wäre | an und wurde von dieſem Fſchaften, zog — außer den Schul⸗ 
ich 4 - er aß und trank mit d ‘ 5 


2,18—7,80. Nach feſter Halt ibiger. — Gem. Y 
2250. jet r Haltung ruhiger ees 


AA: 


Bene außer Feuer⸗ 


-besellschaf Thuringia 


Erfurt 
und AA 


Lebens⸗, 


nn Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Witkwenpenſtons“ | 60% 

d Reutenverſicherung, ferner Verſicherung einzelner Per⸗ 

fonen gegen Unfälle aller Art ſowie gegen Reiſeunfälle allein 

Amb Svezial⸗Verſicherung gegen Seereiſeunfälle für Paſſagiere und 
a 


für Seeleute zu vortheilh 


ugue Nachſchußverbindlichkeit. 


ant nen Abſchlüſſen empfehl en ſich: 


Erin, 
Joh: Bezmer, Flatow, 

KH. Schlubkowski, FreijtadtwW,, 
arl Gerke, Hauptagent, 
Graudenz. 

Dieckhoff, 


ogeſchworener 
ndenz, 
unpenan, Hammerſtein, 
ireiss, Margouin, 
rt, Mewe, 
ilenweber, 
on a Wyr. 
"vr, Srieafawd, 


Neuen⸗ 


ten Bedingungen und billigen Prämien 


u jeder Auskunft und 13825 
36 

Ferd Koenig, Rojenbe 9 

H. von Múlverstedt, Rojen- 
berg Wpr., 

A. Unselt, Ricjenburg, 

F. Storch, > ey ira altas 

8. Jaks, Schloch 

W. Sänger, Schlochau, Abban 
Lichtenhagen, 

E. Schmoll, Schwetz a. W., 

Paul Scholz, Schwetz a. W., 

L. Pick, Strasburg Wpr. 

8. Preuss, Strasburg Wpr., 

Oto Albrecht. 2uin 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


> welche in nur 3 


> Monaten von jedermann erworben werden kann 
Zaujende fanden dadurch ihr Lebensglück. 


Bitte era sis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. bebördl. Eomeffionierte ALA 


n Neu Blumenan er 
nehme ich hiermit rei tevoll pe 
Ren Blumenan, d. 2. Dez. 

Kroll, Vester. 


In Glauchau per 
Culmſee decken v. 1. Jannar 
fremde geſunde Stuten 
gegen 15 Marl Deckgeld: 

RER 
) Moritz 
Rapphengſt, Trakehner 
* * 
2) Iwan 
brauner Belgier 
Lord 
brauner Belgier. 
G. Habermann, 


Thunderelan 


Rohlvapphengit, 7 Zoll groß. 

om Bejuv (Trakehner) Mt | 

chwerer Reit» BRD Wagen e 
und 


Barharossa 


Rohlrappherait, 6 Zoll groß, 
pom Ibraim (Graditzer) gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ und Wagenſchlag, 


decken 
* 16 Mk. incl. Stallgeld in 
“ax Klein Ellernitz. 
4789] Eine Scheune, 50 Fuß 
lang, 30 Fuß breit, verkauft 
zum Abbruch Guſtav Krüger, 
lein Kommorsk. 


156) 1500 noch pehende 


2 
+ 
Birken 
fiorfer und mittlerer Qualität, 
jtebe zum Verkauf. Dominium 
Gilgenau ver Paſſenheim. 


— 


It die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Gabi atur meiner ur 


aie 4 Unzechrechlichen Drathſpir Raids 
king, Welche in verſchiedenen Lündern 
tentirt, in Deutſchland unter Nr. 


47,452 geſetzlich nefhüßt, 
Für nur 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, Z⸗chörig wit Orgelſon, 10 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäffen, 
keglſtern, brillanten Nlckel⸗ 

beſchlügen ‚offener Nickel⸗Clabiatur mit 
elnem breiten Nich umiegt, 
Elaviatur mit Spivalfederung und 
abnehmbarem Mückentheil, gutem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen. 
2 Inhattern, fortirte len und att 
Sable chonern. biejes In⸗ 
fi ackung und 

{fehle umfonſt. Porto 80 
ur zu beziehen dürch den 


Heinr. Sh 


in Neuenrade a 
a Nadhweisitch Alteftes und 
peje ft bicjer Art in art 


III Jpieheln 


om tt. Ctr. neuen 


Bahnhof 


on, Thorn. 


born 


: 
, 


Mina. Steppeutaye 


(direkter Import) 
offeriren [6091 


Gebrüder Tarrey, Thorn. 


Himbeerjaft|: 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. [869 


Hugo Nieckan, Fruchtſaft⸗ 
prejierei, Dt. Eylau. 


Feiner Grogg-Rum 


kräftiger 3 Bere 
auffallend billig, u. en gros, 
3Lir. Probeflajdeua 5 Mt. jet. 


S. Sackur, Breslau 
gegr. 1833.190275 
Abnehmer für größere Poſten 


Brenuerei⸗Kartoffeln las 


werden geſucht. Meldung. unter 
Nr. 4484 a. d. Geſell. erbet. 


ſchön weich und reif, pro 
Zentner Mik. 14 ab hier inkl. 
tite, in Kiſten von circa 70 
Bid Inhalt empfiehlt 
Molkerei Culmsee. 


Verſand nur gegen Nachnahme. 
6 © Hoffmann 


oe os 


Pe ſenbau, größte 

ſchwarz od. nußb., 

ifpr 10 fbr. Gas 

„ monatl. Mk. 20 an 

ohne Pre elserhöhur 194, auswärtz 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk. 

die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalomarstr.14 


Harmonikas | 


feinſte Fa 

brikate!vor 

* zügl. Arbeit! 

bill. Preiſe! 

beſonders 
empfehle: 

Nr. 659. 10 

Taſt. 2 Reg. 

Doppe Un, 

Doppelbalg 

ff. uur Mk. 6. — Rr 6860 10 

Taſt. 4 Reg., 2 Doppelbälge 

Achörig, ausgez. Ton Mk. 11,5. 
Nr. 677, 17 Taſt. Zreih., 2 Re 


id, 
doppelt. off. Elav.fi fünur ek. 16. 
Größte Auswahl! Preisl.grat. 


Y Max Vormeyer, Leipzig 39. 
Sr Bew 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
5 franto gegen 20:87. Briefm.) 
die Ehirurgiiche Gummiwagren⸗ 
und Bandagenfabrit von Müller 
& Go. Berlin, Prinzenſtr. 42. 
emof. v. ſeinem Groß⸗Lager in 
reichhaltigſt. ac (90 verſch. 
Sort.) von ME. 2 St an 
F. Hirschberg. Warienburg Opr. 
Eigarren-Berjandt. 

Ausführl. Preis! „Grat. it fr. 


Futterartikel 


u Grünfutter giebt bei 
illigſter Pretsſtellung ab 


hei Melno. 


Shas 


mit Rückſitz, iſt ſehr ana: 
au verkaufen bei E 
Sattlermeijter, greyſtadte 


3 komplette 


‚Janpl-Dreschapparale | 


4" und 48" don soi 
mit eig: rejp. Spferdigen 
Sofomobilen, mit od. ohne Stroh⸗ 3 
res ſowie 2 ein us tie, 
10pferdige 


Lokomobilen 


ſämmtlich gebraucht aber jebr 

gut, z. Thell wie neu, erhalten, 

ſind äußerſt billig zu verkaufen. 
E. Drewitz, Thorn. 


Ein großer 


Mult [-Nutomat 


(Polyphon) 
mit 30 Notenſcheiben ſteht 
billig zum Verkauf bei 14783 
Julius Hancke, Roſenberg Wp. 


— 1000 Schock — 
nutes Kämpen rohr 


hat zu verkaufen 14786 


| Joh, Freitag, Grenzdorf B. 


b. Stütthof. 


15 Schock Dachrohr 


und 14794 


2 fette Schweine 


verkäuflich. 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück. 
Die Bon ein SS 


Sohrileortofeln 


vorberiger Bemuſterung 
57 


"Albert Pitke, Thorn. 


4330] Ein gebrauchtes 


3 
Billar 
zu kaufen geſucht. Meldung. mit 
rg sangabe unter Nr. 4336 an 
die Exved. des Gejetl. erbet, 


ae 


Bu fanjen geindt: 


eine Ziegelpreſſe 


für eine stüündi che Leiſtung von 
1000-1200 ück, mit Bor- 
gelege und Walzwwert, „a 


am Wart 


auch in kleineren Poſten, find z. 
1. Juli zu 4% I. Stelle auszu⸗ 
leihen. Meld. briefl. u. Nr. 4598 
an den Geſelligen erbeten, 


12000 Mart 


find im Ganzen oder auch ges 
theilt zum 1. April 1897 zu 4½% 
auf erſtſtellige Hypothek zu ver⸗ 
geben. Meldungen werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4221 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Auf einem Laudgut von ca. 
800 Morgen Größe wird zur 
erſten Stelle eine längere Zeit 

er ſtehende 


Hyd pothek 


woth % der ger 
richtlichen Taxe, welche mit 
82000 Mark abſchließt, auen 
Meldg. brfl. u. Nr. 4599 an den 
Gezelligen. 


10 kräftige 


Arbeits⸗ 
pferde 


werden wegen Schluß der Cam⸗ 


pagne am 5. Januar 1897, 


Mittags 12 Uhr, auf unjerem 
Jabrikhofe meiſtbietend verkauft. 
Suderjabrit Schwetz 


16 Stück 


maſpieh 


ſtehen zum Verkauf bei [4673 
W. Olszewski, Lautenburg. 


3 bocbtragende 
Aühe 
hat zum Verkauf 


Blieſen bei Fürſtenau. 
Sechs fette 


Bullen 


verkauft Sand, ai 
bei Rehden. 


3 Stück Maſtpieh 


hat M* Verkauf 14840 
N. Bartel, Gruppe. 


NR 


Syrungfähige und 
jüngere 


Bullen 


v. eee abſtammend 
verkäuflich in [381 
Tykrigehnen 


per Kobbelbude Ditpr, _ 


2 hochtragende Kühe 


verkauft J. Kleinſchmidt, 
Niederzebren Wypr. [4683 


2 fette Ochſen 31 Ctr. jaw. 
5 tragende 
Kühe und Sterfen 


verkäuflich in Oſtrowitt, zen 
Frvegenau Oftpr, [4 
uno 


Se ge 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
tt Be Kraftshagen, 
[6629] . Bartenitein 


4705] 


Blum, 


Geld von 20 ME. bis 3000 ME. 


an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Baukgeſch. Korallus, Breslau, 


4632] Suche zur ſſchern Stelle 


3000 Mark 


von ſofort. Gefl. Off. unt. F. 8. 
Nr. 50 poſtl. Gr. Wolz erb. 


RK 
Mark 3500 

auf Molkerei ⸗Grundſtück zur 
zweiten Stelle (innerhalb der 
erſten Hälfte der Feuertaxe) mit 
5% verzinslich, anzuleihen ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3788 durch 
den Geſelligen erbeten. 


18-bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 

ſches Miethshaus geſucht. Meld. 

briefl. unter Nr. 2736 an den 

Geſelligen erbeten. 

4807| Suche: 

a) zur Abſtoßung 5Woiger, erſt⸗ 
ſtelliger Hypotheken 


en. 50000 Mark 


welche innerhalb der erſten 
Hälfte des Grundſtückswerthes 
lien gen, zu e 0%; 


zu TH o bei erſtſtell. Fupother, 
Soldan, den 29. Dezbr. 1896. 
Rechtsanwalt u. Notar Wronka. 
4176] Eine zu 5 pCt. verzinsl., 
hinter 385765 Mk. Landſchaftsdar⸗ 
lehn eingetrag. Grundſchuld von 


30 000 Mk. 


ſoll unter der Bedingung cedirt 
werden, daß die Kündigung für 
mehrere Jahre ausgeſchloſſ. wird. 

Soldan, 26. Dezember 1896. 
Rechtsanwalt u. Notar Wronka. u. Notar Wronka. 


30000 0.50000 Mark 


1 4% werden auf ein ca. 1200 
großes Rittergut in 


Meldungen brieflich mit 
Pr. 4870 an den Ge 


vr J 


jung. 


ER 0 Käufer: 
— ſchweine 

verkäuflich. [4688 
Dom Heinrichau 

bei Frenitadt Weſtpreußen. 


Jungen, braunen, ftarfen 


Hühnerhund 


feſt vor Hühnern ſtehend, en 
noch nicht dreſſirt, ſcharf auf den 
Mann, ſowie einen 


gelben Teckel 


ver „gt beide für 40 Mk. Mel» 
dungen brieflich unter Nr, 4821 
an den Geſelligen erbeten. 


eje 


Jn ein ruhiges, 


für leichtes Gewicht. Größe nicht 
über 160 Centim. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 4665 an 
den Geſelligen erbeten. 


D Feſucht EU 


ferd 


flott, Preuße, mögl. Perigree, 
Größe, Farbe gleichgültig, etwas 
geritten, genaueſt. ar: Tauſche 
gegen älter. au geritten, 1- 
U. 2 ſpänn. g 1 billig. Meld. 
werden beet mit Aufſchrift 
Nr. 4854, d. d. Sejelligen erbet, 


Grundstücks- und | 
Geschäfts-Verkäufe. 


Einen Bauplak 


in der Sacher 

der Rehdener Straße, 2 

breit und 70 Meter tier Y 

o Nan abzugeben 14633 
Kampmann, Graundenz. 


Gine Haſtwirthſchaft 


land ift . y: 
tet 45 obo a 


einen evg., A * 
N rächtigen Käufer 
ingen b 
an den Ge efligen erbeten, 


Sube ſtets eine Menge 


Gute Nahrungsſtelle 


4806 
60 3 


Mein Geſchäftshaus, Beite Lage, worin jeit länger als 
ren ein Mauufaktur⸗, Tuch⸗ und Konfektionß⸗ Geſchaft be⸗ 


treibe, der Neuzeit entiprechend in drei Stockwerkm eingerichtet, 
will ich unter ſehr günſtigen Bedingungen wegen Zuruheſetzens 


verkaufen. 


Lager⸗Uebernahme nach Uebereinkunft. 


L. Cohn, Neuteich Weſtpr. 
Ine. 1 Olan en . cine] Suche ein Gut vis LOOMIS, 


Bunf- Glanz - 
Anfall 


die erſte am Orte, mit feiter 
Kundſch, Krankh. halb. von fof. 
od. ſpät. unt. ſehr günftigen Be» 
dingungen zu übernehmen. Meld. 
unt. Nr. 4826 a. d. Geſell. erbet. 


Güuſtig Holelverkauf. 


In einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreußens, nahe der Oſt⸗ 
bahn, verkaufe mein flottgebend. 
Hotel, fomplett, mit 4. großen 
Reſtaurationsräumen, r. Tanz⸗ 
jaal u. gr. Garten, 11 Fremden⸗ 
zimmern mit 13 Betten, großer 
Einfahrt u. Gaſtſtall, Eis skellex, 
6 Morgen Acker u. Wieſe, ſowie 
ein Miethshaus mit 4—500 Mk. 
Ertrag. Billigſter Preis 48000 
Mk., Anzahlung 12— 15000 Mk., 
(2000 Nachtgäſte). Gefl. Meldg. 
werden un mit Aufſchrift 
Nr. 4738 d. d. Geſelligen erbet. 


Mein fintigehendes Hotel 


komplett eingerichtet, mit Reſtau⸗ 

ration, 10 Fremdenzimmern und 
Saal, verkaufe ich jof. für 36000 
Mark mit 9000 Mark Anzahl. 
Selbiges liegt in einer Stadt v. 
3000 Einw., einziges am Platz, 
hat viel Reiſe⸗ und Landverkehr 
und verkaufe es nur anderer 
Unternehmungen halber. Meld. 
briefl. unter Nr. 4638 an den 
Geſelligen erbeten. 


Hotel a Reſtaurant 
(Mittelp. St., Warnijon) 8 
Fremdenz. 8 v. Wohng. Sub: Einf. 
f. ca. 20 Pfd., $. gute Nahrungsſt. 
zu very, evtl. 3. verk. Ausk. erth. 
Wohlgemuth, Marienwerder Ro. 


Ein Gartenctablifcment 


5½ Morgen groß, mit mehreren 
Sälen, Kegelbahn, Teichen ꝛc., in 
nächſt. Nähe Stolp's herrl ge en. 
iſt zu verkauf. Anzahl. 12—15000 
Mk. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4763 d. d. Geſelligen erbet. 


4320] In einem großen Dorfe 
iſt von ſofort ein 


Baus 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
in welchem bereits lange Hökerei 
m. Bierausſchank betrieben wurde, 
billig zu verpachten. Gefl. 

bitte an J. Kempinski, 
Drionowo b. Liſſewo zu richt. 


In einer lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpreußens ijt ein Grundſtüch 
verkäuflich, vorzüglich geeignet 
zur Einrichtung einer 


Konditorei 


naht ReHaurant n. Garten 


mitten in der Stadt. 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4780 an den Geſellig. 
erbeten. 

Mein maſſ. zweiſtöckiges 

Wohnhaus 

nebſt geräumig. Stallung., groß. 
gepflaſtert. Hofraum u. daran ane 
ſchließend. Obſt⸗ u. i ey 
auch ca. 21/2 Morg. Wieſe dazu, 
bin ich Willens zu verkaufen. Ver⸗ 
möge d. Geräumigkeit eignet ſich 
mein Grundſtück zu jedem kauf⸗ 
männiſch. u. induſtriell. Be⸗ 
triebe, auch zu ein. Brauerei, 
an welch N 
Maker A mft erthellt der Ver⸗ 
käufer 3. Sawaby, Ritſchen⸗ 
walde, Prop. Poſen. 14767 

Umzugsh. beabſicht. ich mein in 
der Poſenerſtr. hierſelbſt beleg. 


Grundſtück 


in welch. ich ſeit 16 Jahr, eine 
Fleiſcherei u. Wurſtfabrik be- 
treibe, unt. günſt. Bedingung. zu 
verk. Für eine ſtrebſ. Perſon iſt 
hier d. beſte Gelegenb., fic eine 
jichere Exiſtenz z. gründ. Da das 
Grundſt. i. unmittelb. Nähe des 
Marktes liegt, jo eign. lich daſſelbe 
Us jedwedes Geſchäft. 14873 


othſchild, Fleiſchermſtr. 

Kolmar in Poſen. 
Eine Bockwindmühle 
in gutem Zuſtande, eifern. Wellen⸗ 
kopf und eiſernes Getriebe, liegt 
in guter Mahlgegend, nebſt 40 
Morgen gutem Boden, von ſo⸗ 
3 5 zu verkaufen. Anzahlung 
2000 Mart, das übrige feſte 
Hypothek. Meldungen Ind eins 


2 an Beſitzer Kiewitt 
in Alt⸗ Blumenau, ver Leſſen. 


Waldverkauf. 


Ca. 800 fm Ban» u. Schneide⸗ 
holz ijt preiswerth zu verkaufen. 
Re om igs briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4059 a. den Geſelligen erbet, 


51701 Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗ -undÖrundbeiih 


empfehle mich angelegentlich 
reise 
r. Güter, Villen, Wohn 
itshäuſer jeb; 
tanten auf fg 
y Ne na Neferen 
met neck, I 
M alt | fe 47/48, 
precbanfeblu 


— 


nah.d.Bahn u.Chouff., mit nur 82 
Boden und Gebánden, dei 60000 
Mark Anzahlung. Meldungen 
mit genauer Beſchrei 


bung, y 
en elbft, brieflich unter Nr. 
en i Wefelligen erbeten. 


-Pachtungen. 


Für ein Hotel, Kolonial- und 
eg eee 3 ein 
eutſcher, „ Neu 
evangel. Pächter 3 ie 
gute große Kundſchaft quoefichert 
wird. eldungen web en brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 4766 dur 

den Geſelligen erbeten. 


1759] Eine Einrichtung zum 
Materiaiwaaren-, Holz- 
und Kohlen-Geſchäft 


tft wieder zu verpachten. Cin’ 
iſt am Orte eingegangen. Bei 
Maxienburg, Pacht 350 Mark. 
Auskunft ertheilt Joh. Pauls, 
Marien burg. 


Meine Haſtwirihſch. 


nebſt Reſtaurant, nahe an dem 
im Bau befindlichen Bahnhofe, 
welche von mir bis 1. Oktbr. er. 
mit Erfolg betrieben wurde, bin 
ed Willens, von gleich oder 

April günſtig zu verpachten. 


Gell Meldungen erb. Wittw 
Schmidtke, Sensburg. 14801 


Hotel 


Deutsches Hans, Gzersk, 


früber Eilers Hotel, 
verbunden mit flott. Rolontal- 
waaren-Geſchäft, welches weg. 
Brand ſich augenblicklich un Ba 
befindet, habe ich vom 1 Mal 
ſpäteſtens 1. Juni 1897 unt 
günſtigen Bedingungen zu ber. 
pachten oder zu verkaufen. 

Waaren find keine zu fiber» 
nehmen. Sämmtliche Zimmer, 
ſowie Geſchäftsräume, werden 
ausmöblirt und daher Mobiliar 
und Inventar nicht nothwendig. 
Gute Reflektanten un, a. 
bei mir melden. 

Czersk iſt ein guter Geihäne- 
und großer Induſtrieplatz, hat 
ca. 4500 Einwohner und ſteigt 
an Einwohnerzahl rapide. 

anikowski, Gersk, 

Mein in bier. Stadt in heiter 
La e am Markt befindliches 

aterial⸗ und Schank⸗ 


HGHeſchäft 
sn allem Zubehör, bin ich Will. 
1. April 1897 anderw. zu ver⸗ 
* A Selbſtbewerber wollen 
fh an J. Broſchk, * 
Neidenburg, wenden. 1483 


4671] Meinen 31 2Morgen großen, 


in der Mitte des Dorfes liegenden 


Garten 


beabſichtige ich im Ganzen oder 
nur einen Theil, einem Gärtner 
au verpachten. Bewerber mögen 
bei T., Kaminski, 
Grucgno bei Bahnhof Parlin, 
melden. 
4818] Eine Gärtnerei jojort 
u verpachten. Zu erfr. in Mocker 
„Thorn b. Gaſtwirth Schulten. 
4818] Bum 1. März 1897 fommt 
die zu Bohnſackerweide bel 
Danzig gelegene 


Kajerei 


mit wenig Schuſtzelmilch, zur 

Verpachtung und mögen Bewerber 

ſich melden bei 

J. — 1 Bohnſackerwei 
a e Pachtung des bis⸗ 

bergen able eco, 


Mijerei-Berpadtung, 


Unjere Käſerei Gr. Widera 
bei Br welcher die Mil 
von ca Kühen verarbet 
wird, kommt zum 1. März 1897 
q anderweitigen Verpachtung. 
eidegang der Kühe auf beſten 
Niederungs - Bieler Schnitzel⸗ 
fütterung ausge ocn: ie 
ierauf reflektirenden Pächter be- 
ieben Me 13.0 a ig bei 14858 


iderau 
bei Elbing. 


Die Fabrikräume 


ber früheren A. C. Schultz ſchen 
Tijdleret (Eliſabeth⸗ und Stro- 
bandſtraßenecke) ſind non ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben mn bel 
Keller fe gewölbt u 
le u 300 VS 
1. Obergeſchoß 7 


10 ae be 1 a 


1 qm, 3,20 Meter hoch, Da 
boden 141. qm, ca. 2 Meter bo 
Die Räume ei ignen fico au zu jede 
induftriellen Betrie 
Houtermans & Walter, when 


Pacing 00. ifa. 


Gut mit 1 
Inventar ge, 
q palten ober Mr 
Es ns N 
on tf 
Sen 


